m at 


der k. k. 


Keichshaupk- und 


1 Beddenkat Mien. 


Erſcheint jeden Dienstag und Freitag 4 Uhr Nachmittags. 


Nr. 72. 


Prän ännmerationspreife: ® 


Dienstag, den 13. September 189. 


Für Wien: ohne Zuſtellung ganzjährig 6 fl., halbjährig 3 fl., 
„ mit Zuſtellung ganzjährig 7 fl., halbjährig 3 fl. 50 kr. 


Jahrgang J. 


— 


S die Provinz: ganzjährig 8 fl., halbjährig 4 fl. 


are a 10 kr. im Redactionslocale im Rathhauſe. 


Stadtrath. 


Bericht 
über die Stadtraths-Sitzung vom 2. September 1892. 
Vorſitzende: Bürgermeiſter Dr. Prix. 
2. Vice⸗Bürgermeiſter Dr. Richter. 


Anweſende: Dr. v. Billing, Schlechter, 
v. Götz, Schneiderhan, 
v. Goldſchmidt, Vaugoin, 
Dr. Grübl, Dr. Vogler, 
Dr. Huber, Witzels berger, 
Meißl, Wurm. 
Rück auf, 


Beurlaubt: Vice-Bürgermeiſter Dr. Borſchke, St.-R. 
Boſchan, Dr. Hackenberg, Dr. Lederer, 
Matzenauer, Müller und v. Neumann. 

Entſchuldigt: St.⸗R. Kreindl, Noske und Dr. Stenzl. 

Schriftführer: Concepts-Adjunct H. Pfeiffer. 


Vice-Mürgermeiſter Dr. Richter eröffnet die Sitzung. 

Die St.⸗R. Kreindl, Noske und Dr. Stenzl ent 
ſchuldigen ihr Ausbleiben von der Sitzung. (Zur Kenntnis.) 
St.- N. Vaugoin referiert über das Anſuchen des Necon- 
valeſcentenheims für arme Wöchnerinnen in Gerſthof um Subvention 
und beantragt die Bewilligung einer Subvention von 300 fl. pro 1892. 
(Angenommen; an den Gemeinderath); 
— derſelbe referiert über rückſtändige Beerdigungsgebüren von 
100 Parteien aus dem III. und 31 Parteien aus dem XVI. Bezirk 
und beantragt die Abſchreibung dieſer Gebüren. (Angenommen); 


— derſelbe referiert über rückſtändige Beerdigungskoſten von 
Parteien aus dem XVI. Bezirk und beantragt die Abſchreibung von 


Beerdigungskoſten nach 11 Parteien. Der vorgelegte Rückſtandsact 
nach L. S. ſei wegen Mangel jeder Erhebung an den Magiſtrat 
zurückzuleiten. Angenommen.) 

SHL.-9. Schlechter referiert über die Vorſtellung des Antou 
Rogler wegen Abweiſung ſeines Auſuchens um Verleihung der Zu— 
ſtändigkeit und beantragt die Verleihung der Zuſtändigkeit an denſelben 
gegen Erlag der Taxe von 10 fl. ( Angenommen.) 

St.-A. Dr. v. Billing referiert über die Lehrfächer-Ver— 
theilung an dem Leopoldſtädter Communal-Real- und Ober-Gymnaſium. 
Derſelbe beantragt, den Magiſtrats-Antrag auf Genehmigung der 
Lehrfächer-Vertheilung und Anweiſung der Honorare für die Neben— 
lehrer nach dem bei den Staatsanſtalten üblichen Maßſtabe zuzuſtimmen. 

Angenommen.) 

St.-A. Wurm referiert über die käufliche Erwerbung des 
Hauſes Erdbergſtraße Nr. 78 behufs Erweiterung der Keinergaſſe im 
III. Bezirk und beantragt, den Magiſtrat zu ermächtigen, mit dem 
Eigenthümer obigen Hauſes Heinrich Fröhlich Verhandlungen 
behufs Einlöſung dieſer Realität zum Zwecke der Durchführung der 
Keinergaſſe einzuleiten. (Angenommen); 

— derſelbe referiert über das neuerliche Anſuchen des Karl 
Leiſtler & Sohn um käufliche Überlaffung eines Theiles der auf— 
gelaſſenen Marx-Meidlingerſtraße, V. Bezirk, und beantragt: 

1. Das Offert der Firma Karl Leiſtler & Sohn, wonach 
dieſelbe bereit iſt, die im vorgelegten Plane mit den Buchſtaben a b 
fe ih k g de a bezeichnete Grundfläche der aufgelaſſenen Marx— 
Meidlingerſtraße im V. Bezirk im Ausmaße von 61163 m? um den 
Preis von 10 fl. per Quadratmeter, mithin um den Geſammtbetrag 
von 6116 fl. 30 kr. von der Gemeinde Wien käuflich zu erwerben, 
wird unter nachſtehenden Bedingungen genehmigt: 

a) für Theilbetrag des Kaufſchillings per 2116 fl. 30 kr. iſt an 
dem Tage der Übergabe des Grundes in den phyſiſchen Beſitz 
der Firma und der Kauffchillingsreft per 4000 fl. in vier 
gleichen, vom Fälligkeitstage der erſten Theilzahlung an lautenden 
Raten jährlich am Tage der Übergabe bar an die Gemeinde 
Wien zu Handen der ſtädtiſchen Hauptcaſſa zu bezahlen und mit 
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5 Percent bis zur wirklichen Einzahlung der einzelnen Raten 
jährlich im vorhinein zu verzinſen; 

der Käuferin bleibt jedoch das Recht gewahrt, den Kaufſchillings— 
reſt auch früher ohne Einhaltung der vereinbarten Termine im 
ganzen zu bezahlen, 

c) für die Kaufſchillingsreſtforderung per 4000 fl. wird der Gemeinde 
Wien das Pfandrecht auch der verkauften Realität primo loco 
eingeräumt; 

d) die mit der Vertragsausfertigung verbundenen Stempel- und 

Legaliſierungskoſten, die Koſten für die Eigeuthums- und Pfand— 
rechtseinverleibung, ſowie für die Löſchungsquittung, endlich die 
Vermögens-Übertragungsgebüren hat die Käuferin allein zu tragen. 
2. Es wird zur Kenntnis genommen, daſs die mündliche Ver— 

handlung mit dem n.⸗ö. Bauvereine bezüglich Abverkaufes des im 
vorgelegten Plane mit den Buchſtaben Inorwxyzvutpg 
m 1 bezeichneten Grundes an denſelben bisher zu keinem Reſultate 
geführt hat. (Angenommen); 

— derſelbe referiert über die Vornahme von Reparaturen in 
den Amtsräumen der Gemeindekanzlei im IV. Bezirke und beantragt 
die Genehmigung derſelben mit einem Koftenaufwande von 856 fl. 71 kr. 

(Angenommen); 

— derſelbe referiert über den Antrag des St.-R. Matzenauer, 
betreffend den Stand der Reuovierungsarbeiten an der Kirche Maria 
am Geſtade und an dem Denkmale am Hohen Markte und beantragt, 
den diesbezüglichen Magiſtratsbericht zur Kenntnis zu nehmen. 

(Angenommen.) 

Ht.-A. Schneiderhan referiert über die Ausfolgung von ſoge— 
nannten Waldzetteln, reſpective Ausſtellung von Klaubholz-Licenzen für 
die Gemeindewälder in den neuen Bezirken. 

Referent beantragt: 

1. Das eigenmächtige Sammeln von Klaubholz, Laubſtreu, Wurzel— 
ſtöcken, ſowie die eigenmächtige Gewinnung anderer Forſtnebeunutzungen, 
als: Gras, Holz, Erde, Sand, Steine, Lehm ꝛc., in den Wäldern der 
beſtandenen Vororte-Gemeinden Ober-St. Veit, Hütteldorf, Ottakring, 
Dornbach, Pötzleinsdorf und Ober-Sievering wird verboten. 

2. Die magiſtratiſchen Bezirksämter des XIII., XVI., XVII., 
XVIII. und XIX. Bezirkes werden ermächtigt, armen, alten, nach Wien 


= 


zuftändigen und in ihrem Bezirke anſäſſigen Individuen auf Grund 


eines ordnungsmüßig ausgeſtellten Armutszeugniſſes ausnahmsweiſe nach 
vorangegangener Einvernahme der Forſtaufſicht die Bewilligung zum 
Sammeln von Klaubholz, d. i. von auf der Erde liegendem, dürrem 
Holze auf die Dauer eines Jahres für den in ihrem Bezirke gelegenen 
Waldtheil zu ertheilen. 

3. Die Bewilligung iſt unter den in dem von der k. k. Forſt— 
und Domänen-Verwaltung gebrauchten und für den ſtädtiſchen Dienſt 
modificierten Formulare enthaltenen Bedingungen zu ertheilen. 

4. Der Forſtmeiſter Karl Hettner wird ermächtigt, außer jenen 
Fällen, in welchen die Laubſtreu, wie in Ober-St. Veil, noch verpachtet 
iſt, oder wie in Hütteldorf, alljährlich im Licitationswege verkauft 
wurde, an ſich meldende Parteien Laubſtreu gegen Zahlung von 15 kr. 
per Traglaſt, jedoch mit möglichſter Beſchränkung an feuergefährlichen 
Orten und von 45 kr. per Cubikmeter und Wurzelſtöcke zum Preiſe von 
1 fl. per Cubikmeter über vorher von der Forſtaufſicht erfolgte Be— 
ſtimmung der Gewinnungsorte zu verkaufen. 

5. Die Gewinnung von anderen Forſtnebennutzungen, als: Gras, 
Holz, Erde, Sand, Steine, Lehm ꝛc., kann nur gegen Entgelt erfolgen, 
deſſen Beſtimmung jeweilig im Wege beſonderer Verhandlung zu ge— 
ſchehen hat. 
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6. Die k. k. Polizei-Direction iſt zu erſuchen, die Sicherheitswach— 
organe zu beauftragen, die in ihrem Rayon liegenden Gemeindewaldungen 
nach Zuläſſigkeit ihres Dienſtes zu überwachen und Forſtfrevler un— 
nachſichtlich zur Anzeige zu bringen. (An genommen.) 

St.-. Dr. Grübl referiert über die Erhöhung des Regiekoſten— 
beitrages des Wiener Bürgerſpitalfondes anläſslich des Zuwachſens des 
Maria Böhm'ſchen Stiftungshauſes, I., Freiſingergaſſe 6. 

Referent beantragt, es ſei der für die Verwaltung des Wiener 
Bürgerſpitalfondes durch die Gemeinde Wien aus den Bürgerſpitals— 
geldern an die eigenen Gelder zu bezahlende Regiekoſtenbeitrag, welcher 
bis Ende des Jahres 1892 mit 19.000 fl. beſtimmt war, vom 
1. Jänner 1893 an auf die Dauer von fünf Jahren, d. i. bis Ende 
1897, anläſslich des obgenannten Zuwachſes um 500 l. per Jahr, 
ſomit auf 19.500 fl. zu erhöhen und ſomit in das Budget des Wiener 
Bürgerſpitalfondes pro 1893 die Ausg.-Rubr. AI 1 von 19.000 auf 
19.500 fl. und im Budget der eigenen Gelder pro 1893 die Ein— 
nahms-Rubrik III 3 von 19.000 auf 19.500 fl. zu erhöhen. 

(Angenommen); 

— derſelbe referiert über die Note des Wiener Bezirksſchulrathes 


vom 19. Auguſt 1892, Z. 5377, betreffend die Trennung der V. Claſſe 


an der Volksſchule in Hütteldorf in zwei Abtheilungen nach Geſchlechtern 
und beantragt die Kenntnisnahme. (Angenommen); 

— derſelbe referiert über die Anſchaffung von Chriſtusbildern 
für Schulen und beantragt, es ſeien für die Schulen aller 19 Bezirke 
Chriſtusbilder anzuſchaffen und ſei die Lieferung derſelben im Wege 
einer öffentlicheu Offertverhandlung ſicherzuſtellen. 

St.⸗R. Dr. Vogler beantragt die Ausſchreibung einer be— 
ſchränkten Offertverhandlung. 

Der Referent accomodiert ſich dieſem Antrage. 

St.⸗R. Witzelsberger beantragt, es ſeien zu der beſchränkten 
Offertverhandlung nach Thunlichkeit auch Lieferanten aus den Vororten 
beizuziehen. 

St.⸗R. Vaugoin beantragt, es ſei der Beſtbieter aufzufordern, 
auch die Bilder für die Vororte zu liefern. 

St.⸗R. Schneiderhan beantragt, es ſeien bei Neueinrichtung 
von Lehrzimmern gleichzeitig mit der Einrichtung auch die nöthigen 
Chriſtusbilder fertigzuſtellen. 

Die St.⸗K. Witzelsberger und Vaugoin ziehen ihre 
Anträge vor der Abſtimmung zurück. 

Bei der Abſtimmung wird der Referenten-Antrag mit der von 
St.⸗R. Dr. Vogler beantragten Modification angenommen. 

Der Antrag des St. -R. Schneiderhan wird abgelehnt. 

Der Vürgermeiſter referiert über die neuerliche Aufnahme von 
Sanitätsdienern und von Taglöhnern zur Unterſtützung der Sanitäts- 
diener insbeſondere bei der Desinfection und beantragt, außer den 
bereits beſtellten fünf Sanitätsdienern noch weitere zehn Sanitätsdiener 
unter den beſchloſſenen Bedingungen und 20 Taglöhner zu obigem 
Zwecke mit einem Taglohne von 1 fl. 20 kr. aufzunehmen. 

(Angen ommen.) 

(Bürgermeiſter Dr. Prix übernimmt den Vorſitz.) 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Richter referiert über den Ausgleich 
mit der Militär-Akademie in Wr.-Neuſtadt wegen Waſſerentnahme für 
die Hochquellenleitung und beantragt: 

Mit dem k. u. k. Reichs⸗Kriegsminiſterium in Vertretung der 
k. u. k. Militär⸗Akademie in Wr.⸗Neuſtadt (im Einvernehmen mit 
den an dem Recurſe betheiligten Centralſtellen, u. zw. auch in Ver— 
tretung des k. u. k. Militär⸗Thierarznei-Inſtitutes in Wien, des k. k. 
Münzamtes in Wien, der k. k. Krankenanſtalt Rudolf-Stiftung in 
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Wien, der k. u. k. Pepiniere auf der Landſtraße und des neu zu 
erbauenden k. u. k. Militär-Muſterſpitales in Wien) wird ein Vergleich 
geſchloſſen, des Inhaltes, dafs: 

1. der gegen die Entſcheidung der k. k. Bezirkshauptmannſchaft 
Neunkirchen vom 24. October 1891, Z. 19539, eingebrachte Recurs 
zurückgezogen, die Zuſtimmung zur Einleitung einer Waſſermenge von 
36.400 m? täglich aus dem oberhalb des Kaiſerbrunnens befindlichen 
Quellengebiete in die Wiener Hochquellen-Waſſerleitung gegeben, und 
auf jede weitere Entſchädigung aus dieſem ſowie aus dem Titel der 
Waſſerentnahme durch das Pottſchacher Schöpfwerk, in deſſen gegen— 
wärtigen, oder im Sinne der erwirkten Conceſſion künftig bis zu einer 
Leiſtungsfähigkeit von 600.000 Eimer Waſſer pro Tag zu erweiternden 
Beſtande und Betriebe, verzichtet werde; 

2. die Gemeinde Wien unter Verzicht auf die Geltendmachung 
ihres aus § 10 des zwiſchen ihr und dem k. k. Finanzminiſterium 
am 18. März. 1868 über den Verkauf des Kaiſerbrunnens und der 
Fuchspaſsquelle abgeſchloſſenen Vertrages abgeleiteten Anſpruches an 
die Reichs-Kriegsverwaltung einen Pauſchalbetrag von 80.000 fl. 
dann unter der Bedingung bezahle, daſs ihr im Zuge des ein— 
geleiteten waſſerrechtlichen Verfahrens die Conceſſion zur Ableitung 
von 36.400 m? Waſſer pro Tag aus dem Quellengebiete oberhalb des 
Kaiſerbrunnens und zur Ausführung des diesfälligen Projectes rechts— 
kräftig und in einer auch vor dem k. k. Verwaltungsgerichtshofe nicht 
mehr anfechtbaren Weiſe ertheilt wird; 

3. durch den Vergleich auch alle im Namen des Hof-, Militär— 
und Civil⸗Arars und der Rudolf-Stiftung bezüglich der am Wr.-Neu— 
ſtädter Canale ausgeübten Waſſerbezugsrechte des k. u. k. Militär— 
Thierarznei-Inſtitutes in Wien, des k. k. Münzamtes in Wien, der 
k. u. k. Pepiniere in Wien auf der Landſtraße und des neu zu 
erbauenden k. u. k. Militär-Muſterſpitales in Wien — erhobenen 
Auſprüche entfallen. 

(Angenommen; an den Gemeinderath.) 

St.-N. Dr. Grübl referiert über das Anſuchen des Vorſtehers 
noe. Bezirksausſchuſſes im XVIII. Gemeindebezirke ddto. 16. Juni 
1892, 3. 1940, betreffend die Herabſetzung der Canaleinmündungs— 
gebüren für die Gebietstheile der Gemeinde Wien mit ländlichem 
Charakter und beantragt die Ablehnung aus den vom Magiſtate 
geltend gemachten Gründen. (Angenommen.) 

(Vice-Bürgermeiſter Dr. Richter übernimmt den 
Vorſitz.) | 

Ht-R. Dr. Grüßl referiert über das neuerliche Anſuchen der 
Direction des Mariahilfer Communal-Real- und Ober-Gymnaſiums um 
Beiſtellung eines Zeichen-Aſſiſtenten. und beantragt die Abweiſung aus 
den vom Magiſtrate geltend gemachten Gründer. Angenommen); 

— derſelbe referiert über das Anſuchen des Directors des Communal— 
Gymnaſiums im XIX. Bezirke, Franz Wanner, um freie Beheizung 
und Beleuchtung ſeiner Naturalwohnung und beantragt, dem Genannten 
dieſe freie Beheizung und Beleuchtung bis zur Übernahme des von 
ihm geleiteten Communal⸗-Gymnaſiums im XIX. Bezirke in die Ver— 
waltung des Staates, ſohin für einen Zeitraum von höchſtens fünf 
Jahren, zu bewilligen. (Angenommen); 

— derſelbe referiert über den Urlaubsantritt des Directors an 
der Wiedener Communal-Oberrealſchule, Wilhelm Wollanek, ſowie 
die Stellvertretung desſelben durch Profeſſor Joſef Albl und be— 
antragt die Kenntnisnahme. (Angenommen); 

— derſelbe referiert über das Offertverhandlungsergebnis wegen 
Herſtellung einer Canalrohrleitung in der Aſpern-Allee im II. Bezirke 
mit der Einmündung in die Donau und beantragt die Genehmigung 
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des General-Offertes des Baumeiſters Ludwig Schoderböck, der 
für alle Arbeiten und Lieferungen einen 18percentigen Nachlaſs von 
den Koſtenanſchlagspreiſen zugeſteht, wodurch eine Erſparung von 
663 fl. 76 kr. erzielt wird. (Angenommen); 

— derſelbe referiert über Geſuche um Aufnahme in den Wiener 
Gemeindeverband und beantragt, an Nachbenannte 

a) die Verleihung der Zuſtändigkeit: 

Burkert Heinrich, Mehlageut; 

Zankl Joſef, Haustiſchler; 

Rutzinger Ferdinand, Lohndiener; 

Nowotny Anton, Kutſcher; 

Schuſter v. Bärenrode Robert, akademiſcher Maler; 

Donnerer Heinrich, Diener; 

Saſtroſchnik Johann, Briefträger; 

Blaſchek Anton, Kleinfuhrmann; 

Kuchwald Adalbert, Markthelfer; 

b) die Zuſicherung der Aufnahme in den Gemeinde— 

verband an: | 

Remielt Ludwig, Papierhändler; 

Kosmack Emil, Privat. Angenommen.) 

St.-R. Dr. Vogler referiert über die Eröffnung von Parallel- 
claſſen an der Knaben-Volksſchule XII. Bezirk, Breitenſee und beantragt 
die Kenntnisnahme. (Angenommen); 

— derſelbe referiert in Betreff der Gewährung von Schul— 
beſuchserleichterungen während des Winters im achten Schuljahre und 
gänzliche Befreiung im Sommer dieſes Schuljahres, ſowie Auflöſung 
der Sammelclaſſen vom Schuljahre 1892/93 und beantragt die 
Kenntnisnahme. Angenommen.) 

Die Sitzung wird geſchloſſen. 


Bericht 
über die Stadtrath⸗-Sitzung vom 7. September 1892. 
Vorſitzende: Bürgermeiſter Dr. Prix. 
2. Vice⸗Bürgermeiſter Dr. Richter. 


Anweſende: Dr. v. Billing, Noske, 
Boſchan, Rückauf, 
v. Goldſchmidt, Schlechter, 
Dr. Grübl, Dr. Stenzl, 
Dr. Hackenberg, Vaugoin, 
Dr. Huber, Dr. Vogler, 
Kreindl, Witzels berger, 
Meißl, Wurm. 


Krank: Vice-Bürgermeiſter Dr. Borſchke. 

Beurlaubt: St.⸗R. v. Götz, Dr. Lederer, Matzenauer, 
Müller, v. Neumann und Schneiderhan. 

Experte: Lagerhaus⸗Director Straßer. 

Schriftführer: Magiſtrats-Concipiſt Schmidbauer. 


Nach Eröffnung der Sitzung durch den Vice— 
Nürgermeiſler Dr. Richter macht derſelbe der Verſamm⸗ 
lung nachfolgende Mittheilungen: 

St.⸗R. Dr. Huber erſucht, ſein verſpätetes Erſcheinen in der 
heutigen Sitzung wegen Theilnahme an einer Caſſen-Scontrierung, 
entſchuldigen zu wollen. (Zur Kenntnis.) 

1 * 
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Die Belaſtung des Reſervefonds mit 3. September 1892 ſtellt 
ſich wie folgt: 


Reſervefond e 600.000 fl. — kr. 
Effective Belaftung . . . . 284.099 fl. 94 kr. 
Belaſtung durch in Ausſicht 
ſtehende, bereits genehmigte, 
jedoch noch nicht effectuierte 
Auslagen . . . . 375.558 fl. 48 fr. 
zuſammen . 659.658 fl. 42 kr. 
daher um . 59.658 fl. 42 kr 
und nach Hinzurechnung der für unvorhergeſehene 
Auslagen bei den Bezirken II bis XIX à 500 fl. 
zu reſervierenden 9.500 fl. — kr. 
eigentlich um , 69.158 fl. 42 kr. 


überſchritten. 

Außerdem ſtehen für Rechnung des Reſervefonds Anträge im 
Sejammtbetrage von 229.994 fl. 71 kr. in Vormerkung, bezüglich 
deren die Genehmigung noch ausſteht. 

Wegen Bewilligung eines Zuſchuſseredites zum Reſervefonde in 
der Höhe von 300.000 fl. wurde dem Stadtrathe bereits Bericht 
erſtattet. (Zur Kenntnis.) 

St.⸗R. Rückauf erſucht, ſein verſpätetes Erſcheinen in der 
heutigen Sitzung wegen ſeiner ſeitens des Bürgermeiſters erfolgten 
Delegierung zur Theilnahme an der Eröffnung der Internationalen 
Nutz⸗ und Zuchtvieh-Ausſtellung zu entſchuldigen. 

N (Zur Kenntnis.) 

St.-N. Dr. v. Willing referiert über den Antrag des Gem.- 
Rathes Dr. Linke, betreffend die Gewährung einer Unterſtützung 
für die durch die überſchwemmung im Juni 1892 geſchädigten Be— 
wohner des XI. Bezirkes Simmering und über das Anſuchen einer 
Anzahl von Pächtern communaler Acker in Kaiſer-Ebersdorf puncto 
Bewilligung einer Entſchädigung aus dem gleichen Grunde. 

Referent beantragt: 

1. Das letztgenannte Anſuchen wird abgewieſen. 

2. In Erledigung des Antrages Dr. Linke wird dem Magiſtrate 
ein Credit von 4000 fl. ö. W. zu dem Zwecke eröffnet, aus demſelben 
den durch das Hochwaſſer im Mai 1892 zu Schaden gekommenen 
Küchengärtnern und den sub 1 bezeichneten Pächtern nach Maßgabe 
der, bezüglich erſterer laut Act M.-Z. 115604 bereits gepflogenen, 
hinſichtlich letzterer noch zu pflegenden Erhebungen über ihr ſpecielles 
Verlangen unverzinsliche, binnen zehn Jahren rückzahlbare, nicht ein— 
zuverleibende Aushilfsdarleihen zu gewähren. 

3. Den ſeinerzeitigen weiteren Berichten des Magiſtrates wird 
entgegengeſehen. 

St.⸗R. Boſchan beantragt, zur Vertheilung an die vom 
Magiſtrate in dem Berichte vom 15. Juli 1892, 3. 115604, fpeci- 
ficierten, durch die Überſchwemmung geſchädigten Küchengärtner des 
XI. Bezirkes eine Subvention von zuſammen 2000 fl. zu bewilligen. 

St.⸗R. Noske beantragt mit Rückſicht auf ein in feinen Händen 
befindliches, einen ähnlichen Gegenſtand betreffendes Referat die Ver— 
tagung, bis ſämmtliche diesfälligen Referate vorliegen, erſtattet jedoch 
vor der Abſtimmung über dieſen Antrag ſein Referat. 

St.-R. Nosſie referiert über das Anſuchen der Küchengärtner 
in der Freudenau um eine Unterſtützung anläſslich der Hochwaſſer— 
ſchäden durch die Überſchwemmung im Juni 1892 und beantragt, den 
Geſuchſtellern die vom Magiſtrate ſpecificierten Unterſtützungsbeträge 
per zuſammen 390 fl. zu gewähren und zur Deckung der betreffenden 


. 
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Auslage zur Rubrik XXXVIII 1 b einen Zuſchuſscredit in dieſer Höhe 
zu bewilligen. | 

Über die beiden vorgenannten Gegenstände wird unter einem 
berathen. 

St.⸗R. Dr. Vogler beantragt, nach dem Antrage des Refe— 
renten Dr. v. Billing ein unverzinsliches Darlehen, u. zw. im erſten 
Falle von 2600 fl., im zweiten von 390 fl. zu bewilligen. 

Referent St.⸗R. Noske modificiert nunmehr ſeinen Antrag 
dahin: Es ſei dem Magiſtrate zur Vertheilung von Unterſtützungen 
unter die durch das diesjährige Hochwaſſer geſchädigten Küchengärtner 
in der Freudenau ein Betrag von 300 fl. zur Verfügung zu ſtellen 
und der erforderliche Zuſchuſseredit zur Rubrik XXVIII 1 b zu 
bewilligen. 

Bei der Abſtimmung wird die Gewährung von Subventionen, 
und zwar im erſten Falle nach Antrag Boſchan in der Höhe von 
2000 fl., im zweiten Falle nach dem modificierten Referenten-Antrage 
in der Höhe von 300 fl., ſowie die Bewilligung der betreffenden Zuſchuſs— 
credite angenommen, (An den Gemeinderath.) 

St.-. Dr. v. Willing referiert über das Anſuchen des 
Schlachtbrücken-Oberaufſehers im St. Marxer Schlachthauſe, Wilhelm 
Simlinger, um Verlängerung ſeines Krankheits-Urlaubes und be— 
antragt, dem Bittſteller den ihm gewährten Urlaub bis incluſive 
18. September 1892 zu verlängern. (Angenommen.) 

St.-. Witt. v. Goldſchmidt referiert über das Anſuchen der 
Francisca Scharl um Bewohuungs- und Benützungsconſens für XIII., 
Baumgarten, Grundb.-Einl.-Z. 180 und beantragt, der Bittſtellerin 
im Hinblicke auf das Augenſcheins-Protokoll ddto. 17. Auguſt 1892 
die im § 78, Punkt 3 der Bauordnung für Wien angeführte Erleichte— 
rung puncto Wohnräumen im Dachboden zu gewähren. 

(Angenommen); 

— derſelbe referiert über das Stadtbauamts-Project für die Neu— 
reſp. Umpflaſterung von Theilen der Brunnengaſſe im XVI. Bezirke und 
beantragt, dieſes mit dem (bedeckten) Koſtenbetrage von 21.311 fl. 
43 kr. bezifferte Project zu genehmigen. Angenommen.) 

SL-. Dr. Stenzl referiert über die Vergebung der Arbeiten 
für die Herſtellung eines Metallic-Pflaſters auf dem Platze vor der 
Servitenkirche im IX. Bezirke und beantragt, dieſe Herſtellung mit 
dem Koſtenerforderniſſe per 6178 fl. 46 kr. der Firma C. Schlim p 
und N. Schefftel in Wien auf Grund des vorgelegten Protokollar— 
Offertes zum Einheitspreiſe von 3 fl. 90 kr. per Quadratmeter Pflaſte— 
rung zu übertragen. (Angenommen); 

— derſelbe referiert über den Magiſtratsbericht, betreffend den 
Antrag der Gem.-Räthe Kreindl und Stiaßny puncto ſanitärer 
Übelftände durch den Krotenbach im XIX. Bezirke und Einwölbung 
desſelben. 

Referent beantragt, dieſen Bericht, wonach der Vorſteher des 
XIX. Bezirkes erſucht wurde, den Kroteubach vom verbauten Theile 
oberhalb der Obkirchergaſſe bis zur Ausmündung ſofort räumen und 
desinficieren und ein küäuſtliches Gerinne in demſelben herſtellen zu 
laſſen, für welche Arbeiten der Magiſtrat im eigenen Wirkungskreiſe 
den nöthigen Credit bewilligte, wonach ferner das Project über die 
Einwölbung des Krotenbaches der Vollendung nahe iſt und noch in 
dieſem Jahre ein Theil der Einwölbung erfolgen dürfte, zur Kenntnis 
zu nehmen. Angenommen.) 

(Bürgermeiſter Dr. Prir übernimmt den Vorſitz.) 

St.-N. Dr. Htenzl referiert über mehrere Geſuche um Verleihung 
der Zuſtändigkeit, reſpective Zuſicherung der Aufnahme in den 
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Wiener Gemeindeverband und beantragt, gegen Erlag der entſprechenden 
Taxe zu verleihen: 
a) Die Zuſtändigkeit an: 
Wiedermann Leopoldine, Wirtſchafterin; 
Werner Valentin, Portier; 
Böhm Johann, Tiſchler; 
Pahr Anna, Kleidermacherin, und ihre zwei minderjährigen 
Kinder; 
b) die Zuſicher ung der Aufnahme an: 
Oswald Alexander, Dr. juris; 
Sandor Marie, Näherin, und ihre zwei minderjährigen Kinder. 
( Angenommen.) 
St.-N. Noske referiert über mehrere Geſuche um Verleihung 
der Zuſtändigkeit, reſpective der Zuſicherung der Aufnahme in 
den Wiener Gemeindeverband und beantragt: 
1. Es ſei die Zuſtändigkeit gegen Erlag der entſprechenden 
Taxen zu verleihen an: 
Zillinger Franz, k. k. Poſtamtsdiener; 
Bittner Anton, Privatbeamter; 
Wengraf Ferdinand, Ciſeleurgehilfe; 
Malek Joſef, k. k. Polizeiagent; 
Smetana Joſef, Schneider; 
Welliſch Ferdinand, Drechslergehilfe; 
Hermanek Ferdinand, Maſchinſchloſſergehilfe; 
Mader Mathias, Decorations- und Zimmermalergehilfe; 
Frank Karl, Vorbeter und Hausbeſorger; 
Stöckl Johann, Färbergehilfe ; 
Kuranda Anton, Schneider. 
2. Es ſei das Anſuchen des Tiſchlergehilfen und Hausbeſorgers 
Joſef Hanzer um Zuſicherung der Aufnahme abzuweiſen. 
StR. Vaugoin beantragt, dem Letztgenannteu die erbetene 
Aufnahms⸗Zuſicherung zu gewähren. 
Dieſer Antrag wird angenommen. 
Referenten-Antrag angenommen. 
— Detrſelbe referiert über die Genehmigung von Mehrkoſten für 
die Herftellung von Rinnſalen und Übergängen im XVII. Bezirk und 
beantragt, den betreffenden, budgetmäßig bedeckten Koſtenanſchlag per 
3100 fl. 31 kr. (gegenüber dem bewilligten Betrage von 3000 fl.) 
zu genehmigen. (Angenommen); 
— derſelbe referiert über das Anſuchen der Erben nach Joſef 
Wolf um Fortſetzung des zwiſchen demſelben und der Gemeinde 
Wien abgeſchloſſenen Vertrages puncto Canalräumung in Ottakring 
und beautragt, es ſei der zwiſchen Joſef Wolf und der Gemeinde 
Wien abgeſchloſſene Vertrag wegen Beſorgung der Canalräumungs— 
arbeiten im Gebiete der ehemaligen Gemeinde Ottakring, welche mit 
31. December 1892 abläuft, auf Grund des Punktes 23 der Ver— 
tragsbedingungen mit den Erben des Genannten bis zum erwähnten 
Termine fortzuſetzen. (Angenommen); 
— derſelbe referiert über den Antrag des Gem.-Rathes Winter, 
betreffend die Aufnahme der Gewerbeabmeldungen in das Amtsblatt 
der Stadt Wien und beantragt, es ſei dieſer Antrag mit Rückſicht auf 
den Stadtraths-Beſchluſfs vom 20. Jänner 1892, Z. 128, mit 
welchem der gleiche Autrag des Gem.-Rathes Büſch abgelehnt wurde, 
aus den damals von der Redaction des Amtsblattes geltend gemachten 
Gründen gleichfalls abzulehnen. Angenommen); 
— derſelbe referiert über mehrere Anſuchen um Verleihung des 
Bürgerrechtes der Stadt Wien und beantragt, dasſelbe zu ver— 
leihen an: 


Im übrigen wird der 


2211 


L ner IC INN 


Brenner Joſef, Privatier; 

Schneider Anton, Lohnfuhrwerks- und Hausbeſitzer; 

Roth Jakob, Handſchuhmacher. (Angenommen); 

— derſelbe referiert über das Anſuchen des Wiener Regatta— 
Vereines um Bewilligung zur Benützung der Terraſſe des ſtädtiſchen 
Donau-Strombades anläſslich der am 11. September l. J. ftatt- 
findenden Herbſt-Regatta und beantragt, dem Vereine die unentgeltliche 
Benützung, reſpective die Abſchließung der Terraſſe und des Ganges 
auf den Quaimauern des Bades ausſchließlich für die Mitglieder und 
Functionäre des Regatta-Vereines gegen Einhaltung der vom Ma— 
giſtrate vorgeſchlagenen Bedingungen zu bewilligen. Angenommen.) 

St.-N. Dr. Vogler referiert über das Anſuchen des definitiven 
Unterlehrers Hans Wondraſchek um Verleihung der im III. ſtädt. 
Waiſenhauſe in Erledigung gekommene Hilfslehrerſtelle und beantragt, 
dem Genannten dieſe Hilfslehrerſtelle mit der Remuneration von 
jährlich 240 fl. und den ſonſtigen Bezügen proviſoriſch gegen beider— 
ſeitige einmonatliche Kündigung, und zwar vom 9. Auguſt 1892 zu 
verleihen, da Wondraſchek wegen beſonderer Dringlichkeit über 
Anſuchen ſeitens des Waiſenhausleiters ſchon von dieſem Tage an 
proviſoriſch dem genannten Waiſenhauſe zur Dienſtleiſtung zugewieſen 
wurde. (An genommen.) 

St.-N. Dr. v. Billing referiert über die Räumung mehrerer 
Localitäten im ſtädtiſchen Polizeigefangenhauſe ſeitens der k. k. Sicher— 
heitswache behufs Gewinnung von Arreſtlocalitäten für die ſtädtiſche 
Abtheilung. 

Referent beantragt, von dem der Gemeinde Wien bezüglich 
des top. Nr. 49 und 50 zuſtehenden Rechte des Widerrufes der Be— 
nützung durch die k. k. Polizeibehörde Gebrauch zu machen, das Zimmer 
top. Nr. 44 der Polizeibehörde zur Verfügung zu ſtellen und die 
Räumung der top. Nr. 49, 50, 51 und 52 aus den vom Magiſtrate 
geltend gemachten Gründen zu verlangen. Bei der diesbezüglichen Ver— 
handlung iſt zu betonen, dass, unbeſchadet der momentauen ſpeciellen 
Verfügung puncto des Zimmers top. Nr. 44 der Stadtrath auf dem 


mit dem Beſchluſſe vom 20. April 1892, Z. 710, eingenommenen 


Standpunkte beharrt, und dafs durch die Herſtellung des status quo 
ante in dieſer Richtung kein Präjudiz geſchaffen wird. 
( Angenommen.) 

St.-N. Witzelsberger referiert über das Anſuchen der Maria 
Haſenöhrl um Gründentſchädigung, V., Nikolsdorfergaſſe Nr. 41, 
und beantragt, für den bei dieſem Hauſe abgetretenen Straßengrund 
per 5807 m? die Schadloshaltung mit 12 fl. per Quadratmeter, 
ſohin zuſammen mit 696 fl. 84 kr. zu beſtimmen. 

(Angenommen); 

— derſelbe referiert über das Anſuchen der „Vienna General— 
Omnibus⸗Company“ um Waſſer⸗Einleitung in die in der Leyſtraße 
(Gruppe C, Reihe X der Donauregulierungsgründe) im II. Bezirke 
erbauten Stallungen und beantragt, die diesfällige Rohrſtrang-Her— 
ſtellung zu bewilligen und den mit dem (budgetmäßig bedeckten) Koſten— 
betrage von 2420 fl. adjuſtierten Koſtenanſchlag zu genehmigen. 

(Angenommen); 

— derſelbe referiert über das Anſuchen der freiwilligen Feuerwehr 
Rudolfshügel um Bewilligung einer Subvention zum Zwecke der Aus— 
zahlung der Gehalte an zwei active Löſchmänner. 

Referent beantragt: 

1. Der genannten Feuerwehr eine Subvention von 900 fl. zu 
bewilligen, und zwar zur Bezahlung der Jahresbezüge der zwei activen 
Feuerwehrmänner per je 400 fl. zuſammen 800 fl., ſowie zur Deckung 
kleiner laufenden Ausgaben; 
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2. dieſe Bewilligung an die Bedingung zu knüpfen, dafs die 
beiden Feuerwehrmänner dem ſtädtiſchen Feuerwehr-Commando unter- 
ſtellt werden. 

Bürgermeiſter Dr. Prix beantragt, der genannten Feuerwehr 
ohne weitere Motivierung einfach 900 fl. Subvention zu bewilligen. 

Dieſer Antrag wird angenommen. 

(An den Gemeinderath); 

— derſelbe referiert über das Anſuchen der freiwilligen Feuer— 
wehr in Altmanusdorf um Bewilligung einer Subvention per 200 fl. 
und beantragt die Genehmigung dieſes Anſuchens unter den vom Magi— 
ſtrate vorgeſchlagenen Bedingungen und die Verweiſung des nichtbedeckten 
Theilbetrages per 80 fl. auf den Reſervefond. 

(Angenommen; an den Gemeinderath); 

— derſelbe referiert über die Übernahme des Vermögens der 
aufgelösten freiwilligen Feuerwehr Speiſing. 


Referent beantragt, es ſei die übernahme des Vermögens der 


aufgelösten freiwilligen Feuerwehr Speiſing, beſtehend aus Löſchrequiſiten, 
Monturen und Ausrüſtungsſtücken im beiläufigen Werte von 4000 fl., 
ſowie einer Telephonleitung nach Lainz und Mauer, in das Eigenthum 
der Gemeinde Wien zu genehmigen und zur Deckung der Paſſiven dieſer 
Feuerwehr per 174 fl. 81 kr. einen Betrag in dieſer Höhe (welcher 
budgetmäßig bedeckt erſcheint) zu votieren. Angenommen.) 

St.-N. Kreindl referiert über das Stadtbauamts-Project für die 
Neupflaſterung der Stiftgaſſe in Hernals, XVII. Bezirk, von der 
Gürtelſtraße bis zur Bergſteiggaſſe (Koſten 33.209 fl. 28 kr. bedeckt) 
und beantragt die Genehmigung desſelben. (Angenommen.) 
Dr. Richter 


(Vice-Bürgermeiſter übernimmt 


den Vorſitz.) 

StR. Kreindl referiert über das Stadtbauamts-Project für die 
Umpflaſterung der Fahrſtraße am Ottakringer Marftplage mit dem be— 
deckten Koſtenerforderniſſe von 17.412 fl. 11 kr. und beantragt die 
Genehmigung desſelben. (Angenommen); 


— derſelbe referiert über das Stadtbauamts-Project für die Um⸗ 


pflaſterung der Burg- und Breitegaſſe im VII. Bezirk, von der Laſten⸗ 
ſtraße bis zur Siebenſterngaſſe mit 5/7/9 “igen, doppelt geritzten Maut— 
hauſener Steinen (Koſten 31.801 fl. 60 kr., bedeckt) und beantragt 
die Genehmigung desſelben. (Angenommen); 
— derſelbe referiert über das Anſuchen des Anton Kothbauer 
um Conſens zum Baue einer Einfriedungsmauer im XIX. Bezirke, 
Unter⸗Sievering, Kasgrabengaſſe Conſc.⸗Nr. 178 und beantragt, den 
Antrag des magiſtratiſchen Bezirksamtes für den XIX. Bezirk auf 
nachträgliche Genehmigung dieſer Herſtellung gegen dem, dafs ein auf 
Koſten des Geſuchſtellers grundbücherlich ficherzuftellender Demolierungs— 
revers ausgefertigt werde, zu beſtätigen. (Angenommen); 
— derſelbe referiert über die Herſtellung von Rinnſalen und 
Übergängen im XVI. Bezirke und beantragt die Genehmigung des 
diesfälligen Koſtenanſchlages per 4663 fl. 35 kr. (bedeckt). 
(Angenommen); 
— derſelbe referiert über das Stadtbauamts-Project für die Her- 
ſtellung von Rinnſalen und Übergängen in der Neuwaldeggerſtraße in 
Gerſthof und in der Weitlofgaſſe in Währing, XVIII. Bezirk, und 
beantragt, dieſes mit 3371 fl. 53 kr. (bedeckt) bezifferte Project zu 
genehmigen und die Pflaſtererarbeit per 1159 fl. 83 kr. dem Con— 
trahenten für die currenten Pflaſterungen im XVIII. Bezirke, Johann 
Brunner, welcher fi mit der Anwendung des 25percentigen Nach— 
laſſes einverſtanden erklärt und eine zweijährige Haftung übernimmt, 
zu übertragen. (Angenommen); 
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— derſelbe referiert über die Verbeſſerung der Beleuchtung in 
der Knaben-Volksſchule, XIX., Ober-Döbling, Pantzergaſſe Nr. 25 
und beantragt, die Koſten dieſer Beleuchtung, und zwar für die In— 
ſtallation per 250 fl. und für den jährlichen Gas-Mehrconſum per 
60 fl. zu bewilligen. 

(Angenommen; an den Gemeinderath); 

— derſelbe referiert über das Anſuchen des Schuldieners Franz 
Riedl um eine Remuneration für die Bedienung und Reinigung des 
Gasmotors bei dem im Gemeindehauſe Ober-Döbling, Gemeindegaſſe 2, 
befindlichen Schöpfwerke und beantragt, dem Bittfteller eine Remune— 
ration von 60 fl. zu gewähren und den erforderlichen Zufchufscredit 
ad Ausg.⸗Rubr. XXII 6 k zu bewilligen. 

St.⸗R. Schlechter beantragt eine Remuneration von 30 fl. 
pro 1892. 

Dieſer Antrag, welchem ſich der Referent anſchließt, wird 
angenommen. 

— derſelbe referiert über die Platzzinsbemeſſung für die Tiſch— 
aufſtellung vor dem Gaſthauſe des Franz Kehler im XIX. Bezirke, 
Nuſsdorf, Hauptplatz 8 und beantragt, dieſen Platzzins mit jährlich 
50 fl. zu bemeſſen. (Angenommen); 

— derſelbe referiert über den Antrag des Gem. - Nathes 
Steiner, betreffend die Canaliſierung der Grinzingerſtraße im 
XIX. Bezirke und beantragt, es möge im Hinblicke auf den diesfalls 
vorgelegten Bericht des Stadtbauamtes auf dieſen Antrag dermalen 
nicht eingegangen und die Herſtellung der gedachten Canaliſierung bis 
zu dem Zeitpunkte verſchoben werden, wo die Einwölbung des Kroten— 
baches dortſelbſt durchgeführt ſein wird. (Angenommen); 

— derſelbe referiert über das Anſuchen des humanitären Geſellig— 
keits-Vereines „Währinger Freundſchaftsbund“ um Nachſicht einer, 
anläſslich des Ende Auguſt l. J. abgehaltenen Gründungsfeſtes zu 
berechnenden Muſik-Impoſtgebür und beantragt die Gewährung. 

Angenommen); 

— derſelbe referiert über das Anſuchen des Commandos der 
freiwilligen Feuerwehr in Unter-Döbling um Nachſicht einer, anläſslich 
des Ende Auguſt l. J. abgehaltenen Gründungsfeſtes zu berechnenden 
Muſik-Impoſtgebür und beantragt gleichfalls die Gewährung. 

(Angenommen); 

— derſelbe referiert über rückſtändige Hundeſteuerbeträge nach 
acht Parteien im VI. und VII. Bezirke pro 1889, 1891 und 1892 
und beantragt die Abſchreibung derſelben aus den vom magiſtratiſchen 
Bezirksamte geltend gemachten Gründen. (Angenommen); 

— derſelbe referiert über mehrere Geſuche um Verleihung der 
Zuſtändigkeit, reſpective Zuſicherung der Aufnahme in den 
Wiener Gemeindeverband und beantragt, gegen Erlag der entſprechen— 
den Taxe zu verleihen 

a) die Zuſtändigkeit an: 

H oreyſi Joſef, Herrſchaftsgärtner; 

Fendrich Joſef, Gaſtwirt und Hausbeſitzer; 

Weinſtabl Heinrich, Küchengärtner; 

Stöhr Georg, Gaſtwirt; 

Reichling Franz, k. k. Polizeiagent, und 

b) die Zuſicherung der Aufnahme an: 

Hirſchel Ignaz, Kellermeiſter, Wein-Commiſſionshändler und 
Hausbeſitzer. (Angenommen.) 

St.-R. Dr. Grühl referiert über den Entwurf einer Ver— 
ſteigerungsordnung für das ſtädtiſche Lagerhaus. 
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Zur Berathung über dieſen Gegenſtand wird Lagerhaus-Director 
Straßer beigezogen und demſelben während der Debatte wiederholt 
das Wort ertheilt. 

Referent beantragt die Genehmigung des nachſtehenden Ent— 
wurfes: 

Verſteigerungs-Ordnung giltig vom . . 1892, 
Gegenſtand der Verſteigerung und Gebüren— 
begünſtigung. 

§ 1. Die im Lagerhauſe der Stadt Wien eingelagerten Waren 
können durch freiwillige öffentliche Verſteigerungen ohne behördliche Be— 
willigung verkauft werden. 

Dieſe Verſteigerungen werden auf Verlangen der Einlagerer und 
für deren Rechnung von der Lagerhaus-Verwaltung veranſtaltet und 
finden in den Räumen des Lagerhauſes der Stadt Wien ſtatt. 

§ 2. Sie genießen die Gebürenbegünſtigung des § 16, Abſatz 2 
und 3 des Geſetzes vom 28. April 1889, R.-G.-Bl. Nr. 64; vom 
Gemeinderathe iſt die Nachſicht der für freiwillige Licitationen be— 
weglicher Sachen im Gemeindegebiete von Wien beſtimmten Gebüren 
für den Armenfond dafür gewährt. 

An ſuchen. 

§ 3. Das Anſuchen um Vornahme einer Verſteigerung iſt 
ſchriftlich an die Lagerhaus-Verwaltung zu ſtellen und hat in klarer 
und genauer Form zu enthalten: 

1. Die Beſchreibung und Bezeichnung der Ware. 

2. Die Anzahl und Größe der Loſe (Cavelinge), in welche ſie 
getheilt wird. 

3. Den Tag, an dem die Verſteigerung abgehalten werden ſoll. 

4. Die Zahlungs⸗ und Übernahmsmodalitäten mit beſonderer 
Hervorhebung des Umſtandes, ob und welche Anzahlung bei Zuſchlag 


zu leiſten iſt, und bei Waren, die im Freilager lagern, die Angabe, ob 


die darauf haftenden Zölle und Steuern vom Verkäufer oder Käufer 
zu tragen ſind. 

5. Den Verkaufspreis. 

6. Die Angabe, ob die Verſteigerung mit oder ohne Nennung 
des Namens des Verkäufers ſtattfinden ſoll. 

§ 4. Iſt über die zu verſteigernde Ware ein Lagerſchein ausge— 
ſtellt, ſo muſs dem Anſuchen der in bianco indoſſierte Lager-Beſitz— 
ſchein ſammt dem Lager-Pfandſcheine beigeſchloſſen ſein; im Falle einer 
abgeſonderten Übertragung des Pfandſcheines iſt bei der Überreichung 
des Anſuchens der Betrag der Pfandforderung ſammt Nebengebüren 
bei der Lagerhauscaſſa zu hinterlegen. (Angenommen). 

Veröffentlichung. 

§ 5. Tag und Stunde der Verſteigerung werden von der Lager— 
haus-Verwaltung beſtimmt und ſpäteſtens drei Tage vor ihrer Vor— 
nahme durch Kundmachung in der „Wiener Zeitung“ und durch An— 
ſchlag im Lagerhauſe und an der Börſe für landwirtſchaftliche Producte 
und an der Wiener Warenbörſe auf Koſten des Verkäufers veröffentlicht. 

Leicht dem Verderben unterliegende Waren können ſchon 24 Stunden 
nach erfolgter Kundmachung verſteigert werden. 

St.⸗R. Noske beantragt, es ſeien dieſe Kundmachungen auch 
nach Thunlichkeit in das Amtsblatt der Stadt Wien aufzunehmen. 

St.⸗R. Dr. Vogler beantragt zu beſchließen, es ſei zur Giltigkeit 
der Verſteigerung lediglich die Einſchaltung in die „Wiener Zeitung“ 
nöthig. 

St.-R. Dr. v. Billing beantragt, es ſei nur der Anſchlag im 
Lagerhauſe und die Einſchaltung in der „Wiener Zeitung“ nachzuweiſen. 
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Der Referent modificiert nunmehr ſeinen Antrag dahin, dafe 
die Verſteigerung durch Kundmachung in der „Wiener Zeitung“ und 
durch Anſchlag im Lagerhauſe, nach Thunlichkeit auch durch Anſchlag 
an der Börſe für landwirtſchaftliche Produete und au der Wiener 
Warenbörſe, ſowie durch Kundmachung im Amtsblatte der Stadt 
Wien auf Koſten des Verkäufers veröffentlicht werden ſoll. 

Mit dieſer Modification wird S5 angenommen; die übrigen 
Paragraphe werden nach dem Referenten-Antrage, wie folgt, ang e- 
nommen: 


Ausſtellung der Ware zur Beſichtigung und 
Bemuſterung. 

§ 6. Die zu verſteigernde Ware wird den Anordnungen des 
Verkäufers gemäß und auf deſſen Koſten durch drei Tage, und wenn 
ſie leicht dem Verderben unterliegt, durch einen Tag zur Beſichtigung 
ausgeſtellt. 

Die Ausſtellung erfolgt in der Regel in der Abtheilung, wo die 
Ware lagert; fie kann jedoch nach Erfordernis der Raumverhältniſſe, 
oder wenn andere Gründe dafür ſprechen, auch in einem beſonders 
dafür beſtimmten Locale ſtattfinden. 

Muſter werden nur gegen ſchriftlichen Auftrag des Verkäufers 
ausgefolgt. 

§ 7. Handelt es ſich um die Verſteigerung von im Freilager 
lagernden Waren, ſo iſt für die Ausſtellung, die Übertragung, die 
Beſichtigung oder Bemuſterung, die Vornahme der Verſteigerung und 
die ſchließliche Hinwegbringung der Ware, ſoweit es die Gefällsvor— 
ſchriften fordern, die Zuſtimmung der Gefällsorgane nothwendig; die 
während der Verſteigerung etwa conſumierten Mengen der Ware ſind 
der Verzollung oder Verſteuerung für Rechnung des Verkäufers zu 
unterziehen. 

Vornahme der Verſteigerung. 

§ 8. Die Verſteigerung wird je nach der Wahl des Verkäufers 
vom Director des Lagerhauſes der Stadt Wien oder deſſen Stell— 
vertreter, von einem Notar oder von einem öffentlichen Handelsmakler 
geleitet. 

Der Leiter der Verſteigerung beſtellt den Ausrufer. 

Dem Lagerhaus -Director' oder deſſen Stellvertreter ſteht unter 
allen Umſtänden die Aufſicht über den Gang der Verſteigerung und 
das Recht zu, jeden, der ſtörend eingreifen ſollte, entfernen zu laſſen. 

§ 9. Der formelle Vorgang bei der Verſteigerung richtet ſich 
nach den SS 13, 14, 16 und 17 der Feilbietungsordnung vom 
15. Juli 1786, Nr. 565 J. G. S. 

§ 10. Die Beſchreibung der Ware, die Zahlungs- und Über⸗ 
nahmsbedingniſſe müſſen genau formuliert und mit der Unterſchrift des 
Verkäufers, oder bei Verkauf ohne Namensnennung mit der der Lager— 
haus⸗Verwaltung verſehen zur Einſichtnahme bei der Verſteigerung auf— 
liegen (Bedingnisheft) und unmittelbar vor Beginn vorgeleſen werden. 

§ 11. Bei Waren, die ihrer Natur nach nach Muſtern, Koft- 
proben u. dgl. verſteigert werden, dürfen nur Muſter vorgelegt werden, 
die von der Lagerhaus-Verwaltung ohne Mitwirkung des Verkäufers 
mit der Sorgfalt eines ordentlichen Kaufmannes gezogen ſind; den 
Käufern ſteht es frei, ehe der Zuſchlag erfolgt iſt, zu prüfen, ob die 
Ware deu Muſtern gemäß iſt. 


Haftung. 
§ 12. Die Verſteigerung wird im Auftrage, für Rechnung und 
auf Gefahr des Einlagerers nur nach Beſchreibung der Ware ver— 
anſtaltet; die Lagerhaus-Unternehmung übernimmt daher ſowohl in 
Bezug auf die Mitwirkung ihrer Verwaltung bei der Verſteigerung 
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als auch in Bezug auf die Beſchaffenheit der Ware keine andere als 


die im § 14 des Lagerhaus-Geſetzes vom 28. April 1889, R.-G.⸗Bl. 


Nr. 64, normierte Haftung und iſt insbeſondere in keiner Weiſe für 
etwaige Mängel der verſteigerten Ware verantwortlich. 


Verſteigerungs-Protokoll. 

§ 13. Über die Verſteigerung und deren Ergebnis wird ein 
Protokoll aufgenommen, das von der Lagerhaus-Verwaltung zu unter— 
Schreiben und mit den vom Lieitationserlöſe nach Scala J zu be— 
meſſenden Stempeln zu verſehen iſt. 

§ 14. Die Obliterierung der Stempel iſt ſpäteſtens an dem der 
Verſteigerung nächſtfolgenden Werktage bei den k. k. Stempelämtern 
oder bei der Expoſitur des k. k. Hauptzollamtes im Lagerhauſe der 
Stadt Wien zu veranlaſſen. 

Gebüren. 

§ 15. Für die Mühewaltung der Lagerhaus-Verwaltung aus 
Anlaſs der Verſteigerung wird unabhängig von den anderen Speſen 
und Gebüren eine Verſteigerungsproviſion von 2%, (zwei pro mille) 
des erzielten Erlöſes eingehoben, die aber nie weniger als fl. 10.— 
für eine Verſteigerung, und wenn die Verſteigerung länger als einen 
Tag dauert, nie weniger als fl. 10.— für jeden Tag betragen darf. 

Die Gebür von fl. 10.— wird auch dann eingehoben, wenn die 
Verſteigerung reſultatlos ablief. 

§ 16. Dem Verkäufer fallen alle aus Anlaſs der Verſteigerung 
entſtandenen Koſten und Gebüren und die Koften der Abwage und 
Ausfolgung der Ware an den Käufer zur Laſt; er hat überdies den 
Lagerzins und die Aſſecuranzprämie bis zu dem feſtgeſetzten Übernahms— 
tage zu tragen. 

Im Falle die Ware zur Verſteigerung in ein abgeſondertes Local 
übertragen wurde, iſt mit der Lagerhaus-Verwaltung eiue beſondere 
Vereinbarung über die zu entrichtende Local- oder Lagermiete zu treffen. 


Zahlung. 

§ 17. Die während der Verſteigerung geleiſteten Zahlungen 
werden von einem Organe der Lagerhaus-Verwaltung in Empfang 
genommen und an die Lagerhauscaſſa abgeführt; die nach den Ver— 
kaufsbedingniſſen bei der Übernahme zu leiſtenden Zahlungen ſind 
unmittelbar an der Lagerhauscaſſa zu entrichten. 

Nach Abzug der auf der verſteigerten Ware haftenden Zölle, 
Steuern, Gebüren, Speſen und Pfandforderungen wird der verbleibende 
Reſt des Erlöſes dem Verkäufer ausgehändigt. 

Übernahme der Ware. 

§ 18. Die verſteigerte Ware tft an dem in den Verſteigerungs— 
bedingniſſen beſtimmten Tage oder in Ermanglung einer ſolchen Be— 
ſtimmung ſpäteſtens drei Tage nach dem Verkauf zu übernehmen. 

§ 19. Werden Waren, die nach einem eigens für die Verſteigerung 
beſtimmten Locale übertragen wurden, nicht binnen drei Tagen nach 


der Verſteigerung bezogen, ſo kann ſie die Lagerhaus-Verwaltung auf 


Koſten des Eigenthümers aus dem Berfteigerungslocale wegſchaffen und 
in einem anderen Lagerraume unterbringen laſſen. 


Waren, die bei der Verſteigerung auf ihrem urſprünglichen Lager— 
platze verblieben und nicht bis zum feſtgeſetzten Übernahmstage bezogen 
wurden, können auf Koſten des Erſtehers umgewogen und für deſſen 
Rechnung weitergelagert werden. | 

Leicht dem Verderben unterliegende Waren müſſen an dem der 
Verſteigerung nächſtfolgenden Werktage bezogen werden. 
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Schluſsbeſtimmung. 


§ 20. Dieſe Verſteigerungs-Ordnung bietet einen Anhang und 
integrierenden Beſtandtheil des Reglements des Lagerhauſes der Stadt 
Wien. — — 

Am Schluſſe der Berathung der vorſtehenden Verſteigerungs— 
Ordnung wird nocheine ſtiliſtiſche Anderung in 8 2 derſelben be⸗ 
ſchloſſen, ſo daſs § 2 zu lauten hat: 

§ 2. Sie genießen die Gebürenbegünſtigung des § 16, Abſatz 2 
und 3 des Geſetzes vom 28. April 1889, R.-G.-Bl. Nr. 64; vom 
Gemeinderathe iſt für dieſelben die Nachſicht der für freiwillige Lici— 
tationen beweglicher Sachen im Gemeindegebiete von Wien beſtimmten 
Gebüren für den Armenfond gewährt. 


St.-R. Wurm referiert über die Projectſkizzen des Stadt⸗ 
bauamtes für die Herſtellung eines Riegelwandbaues zur Unterbringung 
der Krankentrausportmittel in Hernals. 


Referent beantragt die Errichtung eines Riegelwandbaues 
nach der Projeetſkizze C auf dem ſtädtiſchen Grunde Grundb.-Einl. 
N 504 
Z. 1569, Cat.-Pare. 15 
Gſchwandner- und verlängerten Karlsgaſſe im XVII. Bezirk als Depot 
für die zum normalen Krankentransporte beſtimmten Transport— 
mittel im beiläufigen Koſtenerforderniſſe von 2340 fl., ſowie die 
Berweiſung dieſer Auslage auf den Reſervefond zu genehmigen und 
gleichzeitig für dieſes Bauobject die Baubewilligung zu ertheilen. 
(Angenommen); 
— derſelbe referiert über das Auſuchen der Paula Lang um 
Baubewilligung VI., Laimgrubengaſſe 12, und beantragt, den Antrag 
des Magiſtrates auf Ertheilung des Bauconſenſes, und zwar mit 
Rückſicht auf den Umſtand, als das vorliegende Bauproject die Ab— 
theilung der Bauſtelle Einl.Z. 500, VI. Bezirk, auf zwei Bauſtellen 
involviert, gegen dem, daſs die Bauwerberin die politiſche Trennungs— 
bewilligung unter Vorlage der Pläne binnen ſechs Wochen auzuſuchen 
hat, zu beſtätigen. (Angenommen); 


— derſelbe referiert über das Anſuchen des C. und R. W enzl 
um Baubewilligung III., Reisnerſtraße 9, und beantragt, den Antrag 
des Magiſtrates auf Genehmigung der Thorportal- und Riſalitanlage 
mit 0°35, reſpective 015 m Vorſprung über die Baulinie der 1517 m 
breiten Reisnerſtraße gegen Abzug der hiefür erforderlichen Fläche 
per 1777 m von dem ſchadlos zu haltenden Grunde zu beſtätigen. 

(Angenommen); 

— derſelbe referiert über das Anſuchen des C. und N. Wenzl 
um Baubewilligung III., Beatrirgaſſe Nr 21, und beantragt, den 
Magiſtrats-Antrag auf Genehmigung der Thorportal- und Riſalit⸗ 
anlage mit einem Vorſprunge von 035, reſpective 0•15 m über die 
Baulinie der 1517 m breiten Reisnerſtraße und Beatrixgaſſe gegen 
Abzug der hiefür erforderlichen Fläche per 3˙09 m? von dem ſchadlos 
zu haltenden Grunde zu beſtätigen. (Angenommen); 


gegenüber der Ziegelei an der Ecke der 


— derſelbe referiert über den Recurs des Michael Voglmayer 
gegen den ihm vom magiſtratiſchen Bezirksamte für den XII. Bezirk 


‚ ertheilten Auftrag zur Herſtellung von zwei neuen gemauerten Aborten 


in ſeinem Hauſe XII., Lainzerſtraße 18 und beantragt die Abweiſung. 
Angenommen.) 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Vichter referiert über die Dienftes- 
Reſignation des Kanzlei-Praktikanten Karl Gröbner und beantragt 
die genehmigende Kenntnisnahme. (Angenommen.) 
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St.-N. Vaugoin referiert über rückſtändige Beerdigungs⸗Gebüren 
und beantragt die Abſchreibung derſelben aus dem Titel der Uneinbring⸗ 
lichkeit: 

a) Nach 24 Parteien im XVI. Bezirke; 

b) nach 13 Parteien im XI. Bezirke; 

c) nach 88 Parteien im X. Bezirke. Angenommen); 

— derſelbe referiert über mehrere Geſuche um Verleihung der 
Zuſtändigkeit nach Wien und beantragt, dieſelbe gegen Erlag der ent- 
ſprechenden Taxe zu verleihen an: 

Heilig Joſef, Portier; 

Winkler Anton, Schuhmacher; 

Kaßekert Katharina, Bedienerin; 

Hoffmann Hugo, Buchdrucker; 

Ernſt Ludwig, Buchdrucker; 

Schlumpf Thereſia, Dienſtmagd; 

Böck Bruno, Geſchäftsdiener und Hausbeſorger; 

Uhlik Franz, Claviertiſchlergehilfe; 

Baierl Johann, Drechsler; 

Urwalek Johann, Drechslergehilfe; 

Wolf Karl, Werkführer; 

Kobinger Karl, Bronzewaren-Erzeuger; 

Hanf Heinrich, Schloſſer; 

Janiſch Franz, Orgelbauer. (Angenommen); 

— derſelbe referiert über rückſtändige Beerdigungsgebüren nach 
25 Parteien im III. Bezirk und beantragt die Abſchreibung derſelben 
aus dem Titel der Uneinbringlichkeit mit Ausnahme jener nach Marie 
Hammermayer, bezüglich welcher vorerſt Erhebungen zu pflegen find. 

(Angenommen.) 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Richter referiert in Betreff der 
Herſtellung eines proviſoriſchen Sanitätsrequiſitendepots ſammt Wach- 
locale auf dem ſtädtiſchen Grunde IV., Guſshausſtraße 4 und beantragt 
die Ertheilung des Bauconſenſes. Angenommen.) 

St-R. Dr. Huber referiert über den Bericht des Stadt⸗ 
anwaltes Dr. Oskar Schmitt, womit das Erkenntnis des k. k. Ober— 
landesgerichtes ddto. 24. Auguſt 1892, Z. 9562, in der Beſitzſtörungs⸗ 
klage des A. C. Roſenthal und Conſorten noe. „Fiſcherinnung“ 
in Albern puncto Fiſcherei dortſelbſt vorgelegt wird. 

Referent beantragt, dieſes Erkenntnis, mit welchem die Kläger 


conform der erſtinſtanzlichen Entſcheidung abgewieſen wurden, zur 


Kenntnis zu nehmen und den Stadtanwalt zu ermächtigen, bei der 
Abgabe einer Erklärung dahin, daſs die Kläger das freie und unbe— 
ſchränkte Eigenthum des Stiftungsfondsgutes Ebersdorf an dem 
Fiſchereirechte in dem einſt an die Gemeinde Albern verpachteten Gebiete 
anerkennen und ſich verpflichten, ſich jeder Beſchränkung dieſes Rechtes, 
ſei es im Wege eines petitoriſchen Rechtsſtreites, ſei es durch Fiſchen 
ſelbſt, für immer zu enthalten, in dem Beſitzſtörungsproceſſe von dem 
weiteren Verfahren puncto Einbringung des Pönales per 100 fl. 
abzuſtehen. Mit der weiteren Verwertung der Fiſchereirechte ſei bis nach 
Einlangen dieſer Erklärung zuzuwarten. 

St.⸗R. Dr. Hackenberg beantragt, es ſei für den Fall, als 
die vom Stadtanwalte beantragte Erklärung nicht gegeben werden 
ſollte, auf der Bezahlung des Pönales zu beſtehen. 

Mit dieſem Zuſatze, welchem ſich der Referent anſchließt, wird 
der Referenten⸗-Antrag angenommen. 

Die Sitzung wird geſchloſſen. 
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Allgemeine Nachrichten. 


Über Auftrag der k. k. n.⸗ö. Statthalterei ddto. 25. Auguſt 
1892, Pr.⸗Z. 5473, wird Nachſtehendes zur allgemeinen Kenntnis 
gebracht: 

(Schiffsjungen⸗Schule der k. u. k. Kriegsmarine.) 


Die Schiffsjungen-Schule hat den Zweck, die als Schiffs- 
jungen aufgenommenen Knaben zu tüchtigen Matroſen heran— 
zubilden und ſie zu befähigen, die höheren Unterofficiersgrade 
in den Specialitäten des Deck- und Artillerie-, Torpedo- und 
Minen⸗, ſowie des Steuerdienſtes erreichen zu können. 

Als Schiffsjungen in die k. u. k. Kriegsmarine werden Jünglinge auf⸗ 
genommen, welche das fünfzehnte Lebensjahr zurückgelegt und das ſiebzehnte 
nicht überſchritten haben, vollkommen gebrechenfrei ſind, feſte Geſundheit und 
gutes Sehvermögen haben und ein unbeanſtändetes Vorleben nachweiſen. 

Die Geſuche um Aufnahme als Schiffsjunge ſind ſtempfelfrei an das 
„k. u. k. Militär⸗Hafen-Commando zu Pola“ durch das dem Domicil 
des Bittſtellers nächſtgelegene Ergänzungsbezirks-Commando zu leiten. 

Jedem Geſuche iſt beizulegen: 

a) der Heimatſchein, 

b) der Tauf⸗ oder Geburtsſchein, 

c) das von einem graduierten activen Militär- oder Marine⸗Arzt, im Sinne 
der Inſtruction zur ärztlichen Unterſuchung der Aſpiranten für die Auf⸗ 
nahme als Schiffsjungen, ausgeſtellte ärztliche Zeugnis, 

d) ein Zeugnis über das unbeanſtändete ſittliche Vorleben, welches von der 
zuſtändigen politiſchen Behörde ausgeſtellt wird, 

e) das Entlaſſungs⸗ oder Abgangs⸗Zeugnis einer öffentlichen Volksſchule, 
eventuell, wenn kein ſolches Zeugnis beigebracht werden kann, der Nach⸗ 
weis, auf welche Art der Bewerber gewerblich beſchäftigt war, welches 
Handwerk oder welche Kunſt er gelernt oder erlernt hat, 

) der von der politiſchen Bezirksbehörde (Bezirksbeamten) beſtätigte Revers, 
betreffend die Verpflichtung zum Präſenzdienſte. 

In dem Geſuche find die Familienverhältniſſe des Aſpiranten mit be= 
ſonderer Berückſichtigung des Umſtandes anzugeben, ob der Aſpirant einziger 
Sohn, einziger Enkel iſt, oder im Falle gänzlicher Verwaiſung des Aſpiranten, 
ob Geſchwiſter am Leben ſind und in welchem Alter dieſelben ſtehen. 

Um die Aufnahme von Schiffsjungen aus den Küſtenländern zu er⸗ 
leichtern, werden die Kriegsmarine-Ergänzungsbezirks⸗Commauden, ſowie die 
Commanden der an der Küſte ſtationierenden und kreuzenden k. u. k. Schiffe, 
ſolchen Knaben, welche bei denſelben die Bitte um Aufuahme als Schiffsjungen 
einbringen, die nöthige Belehrung und Unterſtützung in der Beibringung der 
erforderlichen Geſuchsbeilagen gewähren, eventuell denſelben das militärärztliche 
Zeugnis durch einen Militärarzt, beziehungsweiſe den Schiffsarzt, und ein 
Certificat über ihre ſonſtige Befähigung je nach Befund ausſtellen laſſen. 

K. u. k. Schiffe, welche die heimatliche Küſte auf der Rückreiſe nach dem 
Centralhafen berühren, ſind überdies ermächtigt, Knaben, welche die Bitte um 
Aufnahme unter Vorlage 

1. des Heimatſcheines, 

2. des Tauf⸗ oder Geburtsſcheines, 

3. des Zeugniſſes über das Vorleben, 

4. des Reverſes und 

5. des Entlaffungs- oder Abgangs-Zeuguiſſes der Schule, oder Beſchäfti⸗ 
gungsnachweiſes ſchriftlich bei deuſelben einbriugen, ſofort in Verpflegung zu 
nehmen, ſobald der Schiffsarzt die phyſiſche Tauglichkeit conſtatiert hat. Die 
diesbezüglichen Geſuche ſind in ſolchen Fällen erſt nach dem Eintreffen im 
Centralhafen dem k. u. k. Militär⸗Hafen⸗Commando zur Eutſcheidung vorzulegen. 

Da den Schiffsjungen lediglich die Erreichung der höheren Unterofficiers- 
grade, nicht aber jene der See⸗Cadetten- und See⸗Officiers-Charge in Ausſicht 
geſtellt werden kann, ſind principiell ſolche Elemente von der Aufnahme in die 
Schiffsjungen⸗Schule ausgeſchloſſen, deren Familienverhältniſſe oder beſſere 
Vorbildung in ſpäteren Jahren Unzufriedenheit mit der erlangten Stellung 
befürchten laſſen. 

Die Aufnahme der Schiffsjungen geſchieht in der Regel im Monate Auguſt, 
da das Schuljahr mit 1. September beginnt. Die Einreichung der Geſuche hat 
im Monate Juli ſtattzufinden. Nur im Falle, dajs Stellen frei find, werden 
auch Geſuche, welche außer dieſer Zeit einlaufen, berückſichtigt. 

Wenn das k. u. k. Militär⸗Hafen⸗ Commando die Aufnahme zugeſteht, jo 
werden die betreffenden Aſpiranten hievon durch ihre Ergänzungsbezirks⸗Com⸗ 
manden in Kenntnis geſetzt und durch deſſen Vermittlung nach Pola abgeſendet. 
— Die Koſten für den Transport trägt das Marine-Arar, welches überhaupt 
von dieſem Zeitpunkte angefangen die volle Obſorge für den Aſpiranten über⸗ 
nimmt, jo daſs deſſen Angehörigen keinerlei Auslagen für denſelben mehr 
erwachſen. Sollte die nach dem Eintreffen in Pola ſtattfindende Überprüfung 
hinſichtlich der körperlichen Eignung des Aſpiranten das Reſultat der Nicht⸗ 
eignung ergeben, ſo wird derſelbe ſogleich ſeinen Angehörigen auf Koſten des 
Marine⸗Arars zurückgeſtellt. 

Jeder Junge wird bei ſeinem Eintritte mit den zur vollſtändigen Beklei⸗ 
dung nöthigen Montursſorten für die Winter⸗ und Sommerzeit, ſowie mit den 
nothwendigen Requiſiten verſehen, und werden auch die nöthigen Nachſchaffungen 
auf Rechnung des Arars verfügt. | 

Jeder Junge erhält die volle Verpflegung, das für Monturs⸗ 
nachſchaffungen beſtimmte monatliche Monturspauſchale und eine 
monatliche Löhnung von 4fl. 20 kr., welche von dem vorgeſetzten Officier 


2 


2216 


a a a a Du N Zu a a 


verwaltet wird. Von dieſer Löhnung werden die Auslagen für Reinigung der 
Wäſche, für Inſtandhaltung der Proprietäten u. ſ. w. beſtritten, und bleibt den 
Jungen genügend Geld für ihre Unterhaltungen, Tabak u. ſ. w. übrig. Die 
nach Abſchlag dieſer Auslagen verbleibenden Erſparniſſe werden aufbewahrt 
und dem Jungen bei feiner Aſſentierung bar ausbezahlt, fo das erfahrungs⸗ 
gemäß ein jeder bei der Ausmuſterung aus dem Inſtitute, je nach deſſen 
Schonung ſeiner Monturen, eine bare Summe von beiläufig 25 fl. zur eigenen 
Verfügung auf die Hand erhält. 

An Bord des Schulſchiffes erhalten die Jungen den für ihren Beruf 
nothwendigen theoretiſchen und praktiſchen Unterricht. Dieſelben werden zur 
ſtrengſten Ordnung und Reinlichkeit angehalten und ihrer gedeihlichen Ent— 
wicklung in phyſiſcher und moraliſcher Beziehung eine ſtete Aufmerkſamkeit 
zugewendet. Für die Sanitätspflege iſt ein eigener Arzt an Bord eingeſchifft, 
welcher ſich durch wöchentlich mindeſtens einmal ſtattfindende Unterſuchungen 
von dem Geſundheitszuſtande eines jeden überzeugt und bei Krankheitsfällen 
ſofort die entſprechenden ſanitären Maßregeln trifft. . 
| Sämmtliche Unterrichtsmittel und Schulbedürfniſſe werden vom Arar 
beigeſtellt und befindet ſich überdies zur Förderung der intellectuellen Bildung 
der Jungen eine Bibliothek an Bord des Schulſchiffes. 

Die Schule iſt in zwei Jahrgänge eingetheilt. Der Schulcurs begiunt 
mit 1. September. 

Die Ausbildung der Jungen iſt in der Regel in zwei Jahren beendet, 
wenn der Eintritt mit Beginn des Schuljahres oder wenigſtens nicht länger 
als drei Monate nach demſelben erfolgt iſt. Jungen, welche der deutſchen 
Sprache oder des Leſens und Schreibens unkundig ſind, werden vorerſt in 
einem Vorbereitungscurſe zuſammengeſtellt, in welchem ſie in der Regel ein 
Jahr verbleiben, um ſodann in den I. Jahrgang aufzuſteigen. Die Ausbildung 
ſolcher Jungen beanſprucht ſomit gewöhnlich drei Jahre. 

In den Monaten April, Mai bis Mitte Juni ſind die Jungen des J. 
und II. Jahrganges auf den Exercierſchiffen eingeſchifft, mit welchen allwöchentlich 
Kreuzungen in See zur Durchführung der praktiſchen Ubungen vorgenommen 
werden. 

Schiffsjungen, welche wegen ſchlechter Aufführung den an ſie zu ſtellenden 
Anforderungen nicht entſprechen, werden nach vorangegangener Warnung und 
fruchtloſem Ablaufe einer zugeſtandenen Beſſerungsfriſt, wenn ſie das ſiebzehnte 
Lebensjahr erreicht haben und die körperliche Tauglichkeit beſitzen, auch während 
des Schuljahres, ohne Rückſicht auf die Fortſchritte ihrer Ausbildung, als 
Matroſen IV. Claſſe aſſentiert; oder in dem Falle, wo die für den freiwilligen 
Eintritt vorgeſchriebenen Bedingungen nicht vorliegen, ein weiteres Belaſſen in 
der Schule aber entſchieden von verderblichem Einfluſſe auf die Sittlichkeit der 
übrigen Jungen wäre, entlaſſen und ihren Angehörigen zurückgeſtellt. 

In der zweiten Hälfte des Juni finden die Schluſsprüfungen ſtatt, welche 
für den II. Jahrgang für die Ausmuſterung, für den I. Jahrgang und die 
Jungen des Vorbereitungscurſes für das Aufſteigen in den höheren Jahrgang 
ausſchlaggebend ſind. 

Der Schluſs des Schulcurſes iſt am letzten Juni. 

N Am 1. Juli beginnen die größeren Übungsfahrten mit den Exercierſchiffen, 
an welchen die Jungen des J. und II. Jahrganges theilnehmen. Für die Jungen 
des II. Jahrganges bildet dieſe Reiſe den Schluss ihrer Ausbildung als Jungen. 

Nach Beendigung der Übungsreiſe (12. Auguſt) kann den Jungen, welche 
den Vorbereitungscurs oder den I. Jahrgang mit gutem Erfolge abſolviert 
haben und deren Aufführung eine befriedigende war, auf Wunſch ihrer An— 
gehörigen ein Urlaub in der Dauer von zwei Wochen ertheilt werden, wobei 
fi) die Angehörigen in dem diesfalls an das Commando des Jungen-Schul⸗ 
ſchiffes zu richtenden (ſtempelfreien) Urlaubsgeſuche verpflichten müſſen, die 
Jungen während des Urlaubes entſprechend zu überwachen und ſie rechtzeitig 
einrücken zu machen. Durch jedes verſpätete Einrücken wird der Anſpruch auf 
die Beurlaubung für das folgende Jahr verwirkt. 

Wenn es von den Angehörigen gewünſcht wird, kann die Beförderung 
in die Heimat und zurück mittelſt des Militärtransportes erfolgen. Die Reiſe⸗ 
koſten, Verpflegung und ſonſtigen Auslagen müſſen jedoch in dieſem Falle von 
den Angehörigen beſtritten werden. Die während der Ferien auf dem Schul— 
ſchiffe anweſenden Jungen verbleiben daſelbſt in Gebür und Verpflegung und 
werden mit Wiederholung des theoretiſchen Unterrichtes und mit praktiſchen 
Übungen entſprechend beſchäftigt. 

Die Schüler des II. Jahrganges, welche mit genügendem Erfolge ab— 
ſolvieren, treten als Matroſen II. Claſſe, jene, welche nach dem Ergebniſſe der 
Schluſsprüfung den Anforderungen an die Ausbildung, ſowie hinſichtlich ihrer 
Conduite nicht entſprechen, hingegen als Matroſen IV. Claſſe aus. Jene Jungen 
des II. Jahrganges, welche in der körperlichen Entwicklung zurückgeblieben ſind, 
oder das ſiebzehnte Lebensjahr noch nicht vollendet haben, bleiben bis zur 
Erlangung der körperlichen Eignung, reſpective des ſiebzehnten Lebensjahres an 
Bord des Schulſchiffes zurück, worauf deren Aſſentierung erfolgt. 

Die als Matroſen II. Claſſe Aſſentierten werden zu einer einjährigen 
See⸗Campagne auf die Schiffe der Flotte beſtimmt, und zwar ſind die beſt⸗ 
qualificierten Matroſen II. Claſſe in der für dieſe Soldclaſſe durch die Be— 
mannungsliſte feſtgeſetzten Anzahl auf das Schiff einzuſchiffen, welches die 
Inſtructionsreiſe mit den See-Cadetten nach Beendigung des Marine-Akademie⸗ 
Curſes unternimmt, alle übrigen jedoch auf Schiffe im Escadre-Verband. 

Vor dieſer Einſchiffung haben fie Anſpruch auf eine vierwöchentliche. Be— 
urlaubung in die Heimat, im Falle dieſelbe nicht infolge Überſchreitung des 
vorjährigen Urlaubes verwirkt wurde, und können diejenigen, welche hievon 
Gebrauch machen wollen, in den Urlaubsort oder thunlichſt nahe zu demſelben 
Bis zurück, im Wege des Militär⸗Trausportes auf ärariſche Koften befördert 
werden. 

Diejenigen Matroſen II. Claſſe, welche aus den früher angegebenen Ur⸗ 


ſachen ſpäter zur Aſſentierung gelangten, werden nach Beendigung ihres Urlaubes 
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bei der nächſt ſich ergebenden Gelegenheit auf die Dauer eines Jahres auf ein 
Schiff der Flotte eingeſchifft. | 5 

Dem Matroſen II. Claſſe gebürt außer der vorgeſchriebenen Verpflegung 
und dem für alle Mannſchaftsgrade gleichen Monturspauſchale von 2 fl. 70 kr. 
monatlich, eine monatliche Löhnung von 8 fl. 40 kr. Während dieſer einjährigen 
See⸗Campagne kann die Beförderung zum Matroſen I. Claſſe erfolgen, welcher 
eine monatliche Löhnung von 10 fl. 50 kr. bezieht; auch können ſolche, welche 
eine beſondere Tüchtigkeit gezeigt haben, vor ihrer Ausſchiffung zu Marsgaſten 
(Corporal) mit der monatlichen Löhnung von 12 fl. 60 kr. ernannt werden. 

Nach Beendigung dieſer Einſchiffung erfolgt, unter thunlichſter Berück— 
ſichtigung der vorgebrachten Wünſche, die Eintheilung für die verſchiedenen 
Specialitäten, nämlich für den Deck-, Steuer-, Artillerie-, Torpedo- und Minen⸗ 
Dienſt. Die für die letzten drei Specialitäten Beſtimmten werden auf die be- 
treffenden Schulſchiffe zur Hörung des Vormeiſter-, beziehungsweiſe Torpedo— 
oder Minenvormänner⸗Curſes eingeſchifft. 

Nach Abſolvierung des Curſes mit gutem Erfolge erfolgt die Ernennung 
zum Vormeiſter, reſp. Torpedo- oder Minenvormann. Mit dieſem Dienſte iſt 
auf in Dienſt geſtellten Schiffen der Flotte eine monatliche Zulage von 3 fl. 
verbunden. 

Nach einer erneuerten Einſchiffung können ſich die Vormeiſter, beziehungs— 
weiſe Torpedo- oder Minenvormänner, wenn ſie mindeſtens Matroſen J. Claſſe 
geworden ſind, zum Inſtructoren-Curſe melden. Nach Abſolvierung dieſes Curſes 
mit gutem Erfolge wird der Betreffende zum Inſtructor in ſeiner Specialität 
ernannt, wenn er bereits die Charge eines Marsgaſten beſitzt. Die Matroſen 
I. Claſſe erhalten die Qualification als Inſtructoren und werden, wenn fie 
binnen Jahresfriſt in die Marsgaſten-Charge befördert werden, zu ſolchen 
ernannt. 

Mit der Ausübung des Dienſtes als Inſtructor auf in Dienſt geſtellten 
Schiffen der Flotte iſt eine monatliche Dienſtzulage von 5 fl., als Inſtructor 
auf den Schulſchiffen eine ſolche von 8 fl. verbunden. 

Bei zufriedenſtellender Dienſtleiſtung und nach Erfüllung der diesfalls 
vorgeſchriebenen Bedingungen erfolgt ſucceſſive die Beförderung vom Mars— 
gaſten zum Quartiermeiſter (Corporal mit höherer Löhnung), reſp. im Steuer⸗ 
dienſte vom Steuergaſten zum Steuerquartiermeiſter, mit der monatlichen Löhnung 
von 14 fl. 70 kr., und vom Quartiermeiſter zum Bootsmannsmaat (Führer), 
reſp. im Steuerdienſte vom Quartiermeiſter zum Steuermannsmaat mit der 
monatlichen Löhnung von 21 fl. N 

Diejenigen Inſtructoren, welche die Charge eines Bootsmannsmaaten 
erreicht haben und während wenigſteus 18 Monaten als Inſtructoren auf in 
Dienſt geſtellten Schiffen der Flotte, beziehungsweiſe bei Minen⸗Commanden, 
mit gutem Erfolge in Verwendung ſtanden, werden in den Meiſter-Curs ihrer 
betreffenden Specialität aufgenommen und nach guter Abſolvierung des Curſes 
zu Geſchütz⸗, beziehungsweiſe Torpedo- oder Minen-Meiftern ernannt. 

Mit der Ausübung dieſes Dienſtes auf in Dienſt geſtellten Schiffen der 
Flotte, reſpective bei Minen-Commanden iſt eine monatliche Zulage von 8 fl. 
verbunden. 

Im allgemeinen kann angenommen werden, dass jedem vom Jungen— 
Schulſchiffe ausgemuſterten Matroſen die Möglichkeit geboten iſt, während ſeiner 
ſechs- bis ſiebenjährigen Dienſtpflicht die Charge eines Bootsmannsmaaten 
(Steuermannsmaaten), mindeſteus aber die eines Quartiermeiſters (Steuer- 
quartiermeiſters) zu erreichen. 

Die Betheilung mit der Dienſtesprämie erfolgt nach Vollſtreckung der 
mittelſt Revers eingegangenen Präſenz⸗Dienſtverpflichtung, und zwar für Boots⸗ 
mannsmaateu in dem Betrage von 17 fl., für Quartiermeiſter und Marsgaſten 
von 14 fl. monatlich, ſo daſs die Gebürne eines ausgemuſterten Jungen, nach 
vollſtreckter ſechs- bis ſiebenjähriger Dienſtpflicht, als Bootsmannsmaat, ſich 
auf folgenden Betrag ſummieren können: Löhnung 21 fl., Dienſtzulage als 
Inſtructor 8 fl., monatliches Monturspauſchale 2 fl. 70 kr., hiezu Dienftes- 
prämie 17 fl., ſomit in Summe 48 fl. 70 kr. monatlich, ſowie die vollſtändig 
freie Verköſtigung und Unterkunft. | 

Den über die eingegangene Dienſtespflicht freiwillig weiter Dienenden 
ſteht, nach Erfüllung der diesfalls vorgeſchriebenen Bedingungen und nach 
Maßgabe der Aperturen, die ſucceſſive Beförderung in die Chargen der penſions⸗ 
fähigen Unterofficiere offen. Dieſe Chargen ſind: Unterbootsmann, reſpective 
Unterſteuermann (Feldwebel) mit der monatlichen Löhnung von 38 fl., Boots⸗ 
mann, reſpective Steuermann mit der monatlichen Löhnung von 28 fl. und 
1 reſpective Oberſteuermann mit der monatlichen Löhnung 
von : 


Approviſtonierung. 
(Der tägliche Fleiſchmarkt.) 


(In der Großmarkthalle eingelangte Fleiſch— 
waren vom 4. bis 10. September 1892.) 


1. Fleiſchſendungen: 
a) Für den täglichen Fleiſchmarkt. 


Rindfleiſch. 192.816 Kg. (Davon aus Nieder⸗Oſterreich — 150.157, 
aus Ober⸗Oſterreich — 602; aus Mähren 
— 14.299; aus Galizien — 25.838; aus 

Ungarn — 1920 Kg.) 
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Kalbfleiſch. .. 7.964 Kg. (Davon aus Nieder-Oſterreich — 3209; aus (Schlachtviehmarkt vom 12. September 1892.) 
Mähren — 42; aus Galizien — 4713 Kg.) 1. Auftrieb. 
j 


Ur .. 8.432 „ (Qavon aus Nieder⸗Oſterreich — 180; aus 
Schaffleiſch Mähren — 122; aus Galizien — 8130 Kg.) Maſt a — 2728, Weidevieh — 695, Beinlvieh — 808. 
Schweinfleiſch . 22.162 „ (Davon aus Nieder⸗Oſterreich—20.184; aus Summa . 4231. 


ähren — ; izien — 683; aus 
Mähren — 1107; aus Galizien — 683; au Davon — nach Racen: 


A Ungarn — 188 Kg.) 
Kälber. . . 788 Stück (Davon aus Nieder⸗Oſterreich — 2; aus Ungariſche Thiere . . . 2207 
Ober⸗Oſterreich — 2; aus Mähren — 35; Galiziſche , .. 655 
aus Galizien — 743; aus Ungarn — 6 St.) Deutſche „ . .. 268 
Schafe 661 „ Oavon aus Nieder⸗Oſterreich — 406; aus Büffel x . . 101 
ao. z ehe en Davon — nach Gattungen: 
weine. 176 „ avon aus Nieder⸗Oſterreich — 69; au 
m Mähren — 12; aus Galizien — 95 St.) Ochſen n 3308 
Lämmer 2 „ (Davon aus Nieder⸗Oſterreich — 1; aus Stierte . . 460 
Galizien — 1 St.) Rhe 463 
b) Für den Approviſionierungsverein. 2. Preisbewegung. 
Rindfleiſch . . . 1.705 Kg. Kälber 21 Stück a) Preis per 100 Kg. Lebend gew i ch t mit Procent⸗ 
Kalbfleiſch th San 8 ji Schafe e 8 D ab zug: 
Schaffleid -. -»- — „ Schweine. — „ Bas 
Schweinfliſch. . 317. | Aimmer 2222. amn ge ae 5 
2. Preisbewegung: Galiziſche Schlachtthiere „56 „ 65, Ä den beim Fandel pekelnberten 


1 Procentabzug (auf dem heuti⸗ 
(extrem 7 — 11 — „0 gen Markte 35 bis 13 %), 


_ welchen der Verkäufer dem 
Deutſche Schlachtthiere 55 57 57 66 " Kän er als Entschädigung: n 
(extrem a 66 150 5 67 "N a) fir 156 San in⸗ 


ü Siedfleiſch. . .. von 38 bis 72 kr. per Kg. 
Rindfleiſc Roſtbraten u. Rieden „ 54 „ 110 „ „ „ 


Kalbfleiſch D „„ AS a OO 3 folge ber Schache, 
i . nm „ Biofe, wie: Haut, Horn, 
Stiere. 9 — Blut, Umſchlitt ꝛc 
Schweinfleiſch e SR N 54 u 74 1 lite safe Kü oe U " c) fir 8. die agen. f Sof, 
Kalbe 1 51 1 64 ie Se ee a ee, non inhalt ꝛc., zugeſteht. 
Schafe E 1 28 1 44 „ A en a Zi n — 7 u " 
Schweinnkuss . ee 1 " " 
Die Zufuhr an Fleiſchwaren war gegen die, Vorwoche ſtärker b) Preis per 100 Kg. Lebendgewicht ohne Procentabzug: 
und haben bei lebhaftem Marktverkehre ſich im allgemeinen die vor⸗ Ochſen . von 21 bis 33 fl. 
wöchentlichen Preiſe behauptet. Stiere . . „ 24 „ẽ 37 „ 
8 . Kühe é 
5 Büffel. . „ 23 u 30 ½ „ 
(Pferdemarkt vom 9. September 1892.) Beinlvieh u — „ — „ 
Zum Verkaufe wurden gebracht: 536 Pferde. c) Preis per Stück: 
Preis: für Gebrauchspferde - - 80—320 fl. per Stück, Beinlvieh von 30 bis 106 fl. 
„ Schlachtpferde 30 — 70 fl. „ „ Nach dem Modus auf Schlachtgewicht wurden keine Schlacht⸗ 
Der Markt war äußerſt lebhaft. thiere angekauft. 
. Un verkauft blieben: 
Detailpreiſe in der Woche vom 4. bis 10. September 1892; Ochſen 26 Stück 
(Geſchlachtet wurden 148 Pferde.) Beinlvieh. 13 „ 
Vorderes Pferdefleiſchkchehe 1 Kg. 20—36 kr. Gegen den letzten Montagsmartt wurden um 384 Stück 
Hinteres „ Bes 1 „ 24—44 „ Schlachtthiere weniger aufgetrieben. Die Kaufluſt war infolge des 
Lungen⸗ und Roſtbraten 1 „ 24—44 „ ſchwächeren Auftriebes ziemlich lebhaft, daher die Preiſe eine 
Selchfleiſchch ene 1 „ 30—50 „ Steigerung von 2 fl. per 100 Kilo erfahren haben. 
Extrawürſte 2 1 „ 30—48 „ 2 2 
Dürre Würſte 2 1 „ 32—56 , . 
Rohes Fett 2 1 „ 36—60 „ Preisbewegung an der Vörſe für landwirtſchaftliche 
Geſchmolzenes Fett.. . 8 1 „ 40—80 „ Producte in Wien vom 10. September 1892. 
Schweif haare 21 Schweif 25 —80 „ a 
Köchen 100 Kg. fl. 2—4.— a) Getreide. 
Mee per St. „36.50 Weizen (Qualitätsgewicht 75—80 Kg.) .. von 11 50 kr. bis 8 fl. 40 kr.] S 
Roggen ( n 71— 7 2 77 6 „ nn 7 * = 
8 5 Gelſeeẽ „ 8 % , , ET „ 8 
* Se a en ar ae Sacıe „ le = 
Hafer act tee -v-ru.-k En e „ 65% „ 
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g) die zur Zeit der Control⸗Verſammlung bei der Gendarmerie 


h) die dauernd Beurlaubten und Erſatzreſerviſten in dem 


Jahre, in welchem ſie aſſentiert wurden. 


2218 
b) Mahlproducte. 
DE ee von 15 fl. — wi bis 16 fl. 50 kr.) S Dienenden; 
Weizenmehů !! W M ie 100 7 
Roggenmehl. - 2... 5 8 W 50 1 & 
Werzenfleie . . > 222. „ 84 90 „ „ 4, „ 5 
Roggen kleiæke „ 4 „, 80 „ „ 5, — „18 


Städtiſches Lagerhaus. 
2. September bis 8. September 1892: 
Waren eingelagert 38.130 Meter⸗Centner 
10 ausgelagert 27.434 N 
Die durchſchnittliche Tagesbewegung bezifferte ſich auf 
13.113 Meter⸗Centner. 


Lagerſtand vom 8. September 1892: 302.614 Meter⸗Centner, und zwar: 
37.242 Meter⸗Centner Weizen, 18.695 Meter⸗Centner Roggen, 
0 


e „„ „„ 


u. 0 08 „ „ 9 


42.73 5 Gerſte 18.751 1 Hafer, 

89.735 15 Mais, 20.131 1 . aaten, 
4.999 3 Mehl u. Kleie, 5.557 

11.557 1 Zucker, 5.340 Hektoliter a 100% "Spiritus, 


Der Aſſecuranzwert diejer Waren ſtellt ſich auf 3,161.800 fl. öſt. Währ. 


Militärangelegenheiten. 


(Control⸗Verſammlungen der Urlauber, Reſervemänner, Erſatz⸗ 
reſerviſten, ſowie der Seewehr für das Jahr 1892.) 


Die Control⸗Verſammlungen der Urlauber, Reſervemänner, 
Erſatzreſerviſten, ſowie der Seewehr, welche am 15. October 
beginnen und am 15. November enden, werden in der Artillerie⸗ 
Kaſerne am Rennweg abgehalten. 


Der Contralact beginnt an Wochentagen um 8 Uhr früh, 
an Sonn⸗ und Feiertagen um 10 Uhr vormittags, und hat ſich 
die controlpflichtige Mannſchaft, mit ihren Militärpäſſen und 
polizeilichen Meldzetteln verſehen, um die genannte Stunde 
pünktlich einzufinden. 

Zur Controle in Wien ſind berufen 

Alle in den 19 Bezirken Wiens wohnhaften dauernd Beur⸗ 
laubten, Reſervemänner und Erſatzreſerviſten ſämmtlicher Truppen⸗ 
körper und Anſtalten des ſtehenden Heeres und der Kriegsmarine, 
ſowie die Angehörigen der Seewehr, ohne Unterſchied, ob dieſelben 
hier zuſtändig ſind oder ſich nur zeitweilig hier aufhalten. 

Ausgenommen ſind: 

a) Die Candidaten (und Zöglinge) des geiſtlichen Standes; 

b) diejenigen, welche im laufenden Jahre in activer Dienſt⸗ 
leiſtung geſtanden ſind oder die militäriſche Ausbildung oder 
Waffenübungen mitgemacht haben; 

c) diejenigen, welche im laufenden Jahre zur activen Dienſt⸗ 
leiſtung, militäriſchen Ausbildung oder Waffenübung eingerückt 
waren und krankheitshalber oder behufs Superarbitrierung wieder 
in das nichtactive Verhältnis rückverſetzt wurden; 

d) die mit Certificat betheilten, dauernd beurlaubten Unter⸗ 
officiere, welche in öffentlichen Bedienſtungen bleibend oder pro- 

viſoriſch angeſtellt ſind; 

e) die in Unterſuchungs⸗ und Srraſhaft Befindlichen, dann 
die einer Zwangsarbeits⸗(Corrections⸗) Anſtalt Überwieſenen; 

f) die mit Seereiſebewilligungen oder mit Auslands-Reiſe⸗ 
päſſen Betheilten, wenn ſie thatſächlich eingeſchifft ſind oder ſich 
im Auslande befinden; 
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Die Belehrung über die Art der Einbringung von Enthebungs⸗ 

geſuchen iſt im Militärpaſſe enthalten. 

Jeder zur Control⸗Verſammlung Verpflichtete hat bei derſelben 
perſönlich zu erſcheinen; eine Stellvertretung iſt ſomit nicht geſtattet. 

Es wird hiemit insbeſonders und ausdrücklich aufmerkſam 
gemacht, daſs die Einberufung zu den Control-Verſammlungen 
ſowohl für die Evidenzzuſtändigen, wie für die Fremden nur 
mittelſt öffentlicher Kundmachungen und nicht durch Zuſtellung von 
Einberufungskarten erfolgt. 

Demnach hat jeder zur Controle Verpflichtete die in dieſer 
Kundmachung für die einzelnen Truppenkörper feſtgeſetzten Tage 
auf das genaueſte einzuhalten und rechtzeitig zu erſcheinen, ohne 
eine Einberufungskarte abzuwarten. 

Die in den Bezirken I bis incluſive XIX wohnhaften dauernd 
Beurlaubten, Reſervemänner und Erſatzreſerviſten der einzelnen 
Truppenkörper haben ſich bei der Controle in der in der öffent: 
lichen Kundmachung aufgeführten Ordnung einzufinden. 

Die Nichtbefolgung der in dieſer Kundmachung verlautbarten 
Anordnungen, ſowie das Nichterſcheinen bei der Controle zieht die 
Behandlung nach den Militär⸗Disciplinar⸗Strafvorſchriften nach ſich. 

Bei der Nachcontrole, welche am 21., 22., 23., 24. und 
25. November in obbezeichneter Kaſerne ſtattfindet, und bezüglich 
welcher eine ſpecielle Verlautbarung erfolgt, wird nur jene Mann⸗ 
ſchaft ſtraffrei zugelaſſen, welche das Nichterſcheinen bei der Haupt- 
controle durch ein legales Document genügend zu rechtfertigen 
vermag. 


Hanitäts angelegenheiten. 
(Verſchürfung der Lebensmittelpolizei.) 


Es kommt häufig vor, dafs die verſchiedenſten Nah— 
rungs- und Genuſsmittel in den Schaufenſtern der 
Verkaufslocale, ja ſogar auf offener Straße unbedeckt 
feilgehalten werden. Nachdem dieſelben hiedurch Verunreini— 
gungen durch Staub, ſchädliche organiſche Subſtanzen aller Art, 
ſowie durch Inſecten ausgeſetzt ſind und infolge deſſen in kürzerer 
Zeit der Verderbnis unterliegen, wodurch ſie geſundheitsſchädlich 
und zum Genus ungeeignet werden, hat die k. k. n.⸗ö. Statthalterei 
den Magiſtrat aufgefordert, den Organen der Marktpolizei die 
ſtrengſte Überwachung des Verkaufes von Nahrungsmitteln einzu⸗ 
ſchärfen und zu verfügen, daſs die Schauſtellung ungenügend 
verwahrter Nahrungsmittel vermieden und für die 
peinlichſte Reinhaltung der Verkaufslocale geſorgt 
werde. Bei Nichtbefolgung dieſer Anordnung iſt mit aller Strenge 
gegen die Schuldtragenden vorzugehen. 

Ferner hat die k. k. n.⸗ö. Statthalterei im Hinblicke auf die 
Verordnung des Miniſteriums des Innern vom 2. Juni 1877, 
R.⸗G.⸗Bl. Nr. 43, den Magiſtrat beauftragt, das Morttrommiſſariat 
zur ſtrengſten Überwachung anzuweiſen, daſs Eſswaren un⸗ 
mittelbar nur in unbedrucktes und vnbeſchriebenes, 
reines Papier eingewickelt werden. 

Schließlich iſt mit Rückſicht darauf, daſs die Weiſungen be- 
züglich des Transportes des Fleiſches auf Wägen 
nicht immer genau beachtet werden und es insbeſondere vorkommt, 
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daſs das Fleiſch auf den Wägen ſo gelegt oder aufgehängt wird, 
daſs es nahezu den Straßenboden oder doch die Wagenräder 
berührt und dadurch verſchiedenartigen Verunreinigungen ausgeſetzt 
wird, von derſelben Behörde der Auftrag ergangen, dajs die be— 
treffenden Beſtimmungen den Geſchäftsleuten unverzüglich in Er⸗ 
innerung gebracht und für die wirkſame Durchführung derſelben 
Sorge getragen werde. 


Offentliche Sicherheit. 


Im Monate Auguſt 1892 betrug die Zahl der vom 


Wiener Magiſtrate abgeſchobenen Individuen 339 

dem Wiener Magiſtrate zugeſchobenen (zuſtän⸗ 
digen) Individuen e u 84 
Durchſchüblinge 266 
Geſammtzahl. 689 


Gewerbeangelegenheiten. 


Gewerbeanmeldungen vom 1. September 1892. 
(Fortſetzung.) 

Feldner Hyaeinth — Modiſtengewerbe — VIII., Skodagaſſe 6. 

Fromm Franz — Muſikalienhändler — V., Hundsthurmerſtraße 108. 
Kovakik Georg — Obſt- und Grünwaren⸗Verſchleiß — X., Leebgaſſe 11. 
Lewieky Heinrich — Verſchleiß von Schmirgelwaren — VII., Neubang. 7. 
Palicar Jakob — Schuhwaren⸗Verſchleiß — XVI., Ottakring, Ganſtererg. 9. 
Leitgeb Anton — Stadtträger — VII., Mariahilferſtraße, Ecke der Stiftg. 
Ruhland Franz — Steinmetzgewerbe — XVIII., Währing, Wienerſtr. 59. 
Siegl Michael — Tapezierergewerbe — X., Sonnwendgaſſe 26. 

Mayer Magdalena — Victualien⸗Verſchleiß — IX., Eiſengaſſe 16. 
Steffel Anna — Wäſcheputzerei — XVIII., Währing, Weinberggaſſe 19. 
Banié Magdalena — Wein⸗-Verſchleiß — XVIII., Währing, Hauptſtr. 31. 
Springer Richard — Zuckerbäcker — XIV., Rudolfsheim, Märzſtr. 49. 


* * 
*. 


Gewerbeanmeldungen vom 2. September 1892. 


Bröſe Rudolf — Bronzearbeiter — VII., Lerchenfelderſtraße 69. 

Parmes Leon — Commiſſionshandel mit Börſeeffecten — J., Schotten⸗ 
ring 23. 

N Walka Karl — Herrenkleidermacher — VII., Neuſtiftgaſſe 25. 

Schneider Hermine — Damenkleidermachergewerbe — XVI., Neulerchen⸗ 
feld, Gürtel 10. 

Hausmann Franz — Fiakergewerbe — J., Graben. 

Grünwald Franz kaver — Fragner — X., Waldgaſſe 15. 

Waitz Ignaz — Gaſtwirt — III., Erdbergſtraße 38. 


Bichler Anna — Verſchleiß von Gebetbüchern und Heiligenbildern — 


VII., Kaiſerſtraße, im Hofe vor der Lazariſtenkirche. 

Moder Eliſabeth — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — IX., Garniſonsg. 20. 

Nölſcher Marie — Gemiſchtwaren⸗Verſchleiß — XVI., Ottakring, Hyrtl— 

aſſe 16. 

® Präbes Konrad — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XVI., Neulerchenfeld, 
Herbſtſtraße 44. 

Pulker Elliſabeth — Gemiſchtwaren⸗Verſchleiß — VI., Matroſengaſſe 6. 

Schwarz Dominica — Gemiſchtwaren⸗Verſchleiß — VI., Marchettig. 6. 

Svoboda Johann — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XVI., Ottakring, 
Hofergaſſe 19. 

Doubek Arthur — Glaſergewerbe — XIX., Unter-Döbling, Silberg. 8. 

Müller Heinrich — Verſchleiß von Glasperlen und daraus verfertigter 
Gegenſtände — VII., Mariahilferſtraße 72. 

Markowszky Apollonia — Feilbieten von Grünwaren im Umherziehen — 
V., Nikolsdorferſtraße 19. 

Kumſtadt Anton — Gürtlergewerbe — VII., Neubaugaſſe 17. 

Lippert Helene — Kaffeeſchenkerin — III., Marxergaſſe 16 A. 

Trötter Eruſt — Kaffeeſtedergewerbe — XIV., Rudolfsheim, Schön- 
brunnerſtraße 91. 

Kreesmayer Franz — Lederhandel — XVI., Neulerchenfeld, Thaliaſtr. 41. 

Oeſterreicher Anton — Lederausſchnittgewerbe — VI., Gumpendorferſtr. 72. 

Gruner Mathilde — Leinwand⸗Verſchleiß — VI., Hofmühlgaſſe 17. 

Haunzwickl Anton — Maurergewerbe — VIII., Skodagaſſe 11. 

5 Joſef — Mehl- und Gries-Verſchleiß — XVI. Ottakring, Haupt⸗ 
ſtraße f 

Nauſcher Antonia — Milch- und Ge häck⸗Verſchleiß — IX, Marktg. 14. 

Kurzuiar Katharina — Hauſierhandel mit Obſt, Gebäck und Grün⸗ 
waren — III., Rennweg 65. 
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Bartoſchitz Franz — Schuhmacher — VII., Siebenſterngaſſe 17. 

Them Peter — Schuhmacher — VII., Neuſtiftgaſſe 52. 

Dörfler Joſef — Tapezierer und Decorateur — VI., Magdalenenſtr. 28. 

Petras Anton — Tiſchlergewerbe — X., Muhrengaſſe 15. 

Foltin Roſalia — Feilbieten von Victualien im Umherziehen — IX., 
Rothenlöwengaſſe 5. 

Schwarz Marie — Victualien- und Geflügel⸗Verſchleiß — VIV., Rudolfs⸗ 
heim, Hackengaſſe 19. 

Goldſchmiedl Hermann — Verſchleiß von Zeitungen und Photographien — 
II., k. k. Prater, Ausſtellung. 


* 
+ 


Gewerbeanmeldungen vom 3. September 1892. 


Broch Berthold — Brantweinſchank — III., Ungargaſſe 52. 

Rauſcher Johann — Cartonnagearbeiter — VII., Spittelberggaſſe 38. 

Hilsner Marcus — Ein- und Verkauf von altem Eifen — XVI., Otta— 
kring, Friedmannsgaſſe 42. 

Neumann Katharina — Fleckzeughandel — XVI., Ottakring, Abeleg. 25. 

Huſſa Simon — Fleiſch-Verſchleiß — XVI., Ottakring, Marktplatz. 

Pommersberger Franz — Friſeur und Raſeur — VII., Kaiſerſtraße 35. 

Wieſinger Otto — Friſeur — IX., Mariannengaſſe 25. 

Künzl Marie — Garderobidre — II., k. k. Prater, Ausſtellung. 

Hermann Marie — Gemiſchtwaren-Verſchleißerin — X., Himbergerſtr. 83. 

Kaill Katharina — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XVI., Neulerchenfeld, 
Brunnengaſſe 57. 

Oberhauſer Georg — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XVI., Ottakring, 
Wilhelminenſtraße 46. 

Buonamici Stephan — Gipsfiguren-Erzengung — IV., Trappelgaſſe 3. 

Huſek Roſalia — Grünwarenhaudel im Umherziehen — XVI., Neu⸗ 
lerchenfeld, Fröbelgaſſe 57. 

Vietze Aloiſia — Hallentrödlergewerbe — IX., Trödlerhalle, Zelle 174. 

Landau Auguſte — Kaffeeſchank — X., Laxenburgerſtraße 48. 

Joſef Heinrich — Herrenkleidermacher — VII., Neuſtiftgaſſe 98. 

Gaſarek Jakob — Marktvictualienhandel — J., Zedlitzhalle. 

Gridl Mathilde — Erzeugung von Maſchinen und Eiſenconſtructionen — 
V., Bacherplatz 3. 

Pawiſch Franz — Maurermeiſter — XII., Hetzendorf, Hauptſtraße 84. 

Springinsfeld Francisca — Milch- und Gebäck-Verſchleiß — XVI., Neu⸗ 
lerchenfeld, Hofergaſſe 12. 

Wertheimer Salomon — Handel mit Schloſſerwaren und feuerfeſten 
Caſſen — IX., Schlickgaſſe 3. 

Bilek Anton — Schuhmacher — VII., Schottenhofgaſſe 6. 

Rohn Franz — Schuhmacher — VII., Kaiſerſtraße 40. 

Figer Franz — Schuhwaren Verſchleißer — XVI., Ottakring, Markt in 
der Eliſabethgaſſe. 

Biberle Marie — Spirituoſenhandel — X., Simmeringerſtraße 114. 

Hengl Alois — Stellfuhrgewerbe, Licenz Nr. 503 bis 513 — XIII., 
Lainz, Einſiedeleigaſſe 15. | 

Greiner Auguſt — Haltung von Tiegeldruckpreſſen — II., Schmelzg. 14. 

Wrkota Anna — Verſchleiß von Wolle und Zwirn — XIV., Sechshaus, 
Rauchfangkehrergaſſe 5. 


* 
** 


Gewerbeanmeldungen vom 5. September 1892. 


Reithaus Anna — Agentur — V., Wehrgaſſe 24. 

Toſolini Carlo — Agent — VII., Schottenfeldgaſſe 26. 

Szües Emma — Bäckergewerbe (Fortbetrieb) — J., Schottenring 9. 

Akrath Franz — Bettwarenerzeugung — V., Hundsthurmerſtraße 22. 

Zurn Adolf — Bronzearbeiter — XVII., Hernals, Bergſteiggaſſe 1. 
(Das Weitere folgt. 


8. 5398. 
Kundmachung. 


(Coneurs zur Beſetzung erledigter Stellen für katholiſche Religious⸗ 
lehrer im Wiener Schulbezirke.) 


Im Wiener Schulbezirke kommen nachſtehend angeführte Stellen 

für katholiſche Religionslehrer zur Beſetzung: 
An den Bürgerſchulen 

für Mädchen, XVIII., Joſefigaſſe Nr. 23, eine Stelle, 

für Knaben und für Mädchen, XIV., Dadlergaſſe Nr. 9 und 16, 
eine Stelle, 

für Knaben und für Mädchen, XV., Friedrichsplatz Nr. 2 und 4, 
eine Stelle, 

für Mädchen, III., Hörnesgaſſe Nr. 3, eine Stelle, 

für Knaben, XVI., Habsburgplatz, eine Stelle. 
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Mit jeder dieſer Stellen iſt der Jahresgehalt der II. Gehalts⸗ 


claſſe von 1000 fl. und das Quartiergeld jährlicher 300 fl., 
beziehungsweiſe nach 15jähriger Dienſtleiſtung in definitiver An⸗ 
ſtellung an öffentlichen Volksſchulen von jährlich 400 fl., ſowie 
der Anſpruch auf Dienſtalterszulagen von je 100 fl. nach einer 
Dienſtzeit von je 5 Jahren im Sinne der geſetzlichen Beſtimmungen 
verbunden. f 

Die Bewerber haben ihre Geſuche an den Wiener Stadtrath 
zu richten und längſtens bis 6. October 1892 im vorgeſchriebenen 
Dienſtwege bei jenem Ortsſchulrathe einzubringen, in deſſen Sprengel 
die betreffende Religionslehrſtelle zu vergeben iſt. 

Die Geſuche ſind zu belegen mit dem Taufſcheine bei ſolchen 
Bewerbern, welche im Wiener Schulbezirke noch nicht definitiv 
angeſtellt ſind, dem Heimatſcheine, mit den Nachweiſen über etwa 
bereits geleiſtete Schuldienſte, ſowie mit dem von der competenten 
Kirchenbehörde ausgeſtellten Zeugniſſe über ihre Lehrbefähigung im 
Originale, oder in geſetzlich beglaubigten Abſchriften, endlich mit 
der in den Rubriken 1 bis 5 auszufüllenden Dienſttabelle. 

Verſpätet einlangende oder innerhalb des Concurstermines 
nicht gehörig documentierte Geſuche können nicht berückſichtigt werden. 

Vom Bezirksſchulrathe der Stadt Wien, 
am 2. September 1892. 
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XV. 
Kundmachung. 
(Offertansſchreibung.) 


Wegen Vergebung 1. der Baumeiſterarbeiten im veranſchlagten 
Koſtenbetrage per 14.243 fl. 70 kr.; 2. der Eiſenconſtructions⸗ 
arbeiten im veranſchlagten Koſtenbetrage per 16.339 fl. 71 kr.; 
3. der Zimmermannsarbeiten im veranſchlagten Koſtenbetrage per 
10.199 fl. 98 kr.; 4. der Lieferung der erforderlichen Klinker⸗ und 
Steinzeugwaren im veranſchlagten Koſtenbetrage per 5372 fl. 95 kr. 
aus Anlass der projectierten Erweiterung der Schweinehalle und 
Errichtung von Sammelſtänden nüchſt den Szälläſen am Central⸗ 
Viehmarkte wird vom Magiſtrate der k. k. Reichshaupt⸗ und 
Reſidenzſtadt Wien am 22. September d. J., präciſe um 10 Uhr 
vormittags, im Bureau des Herrn Magiſtratsrathes Dr. Krona⸗ 
wetter, im neuen Rathhauſe (5. Stiege, Mezzanin), eine öffent⸗ 
liche ſchriftliche Offertverhandlung abgehalten werden. 

Unternehmungsluſtige können die Pläne, die Ausmaße, die 
Koſtenanſchläge und die dem Projecte beigeſchloſſenen allgemeinen 
und ſpeciellen Bedingniſſe im Stadtbauamte, Stiege 4, im Bureau 
des Herrn Ober⸗Ingenieurs Clauſer während der gewöhnlichen 
Amtsſtunden einſehen. 

Jedem mit einer 50 kr.⸗Stempelmarke zu verſehenden Offerte 
iſt das vorgeſchriebene Vadium anzuſchließen, oder aber die Be— 
ſtätigung über den bei der ſtädtiſchen Hauptcaſſa erfolgten Erlag 
desſelben der Offertverhandlungs⸗Commiſſion zu übergeben. 

Auf verſpätet einlangende oder nicht in der vorgeſchriebenen 
Form ausgeſtattete Offerte wird keine Rückſicht genommen. 

Der Stadtrat hat ſich die Ratification des Ergebniſſes der 
Offertverhandlung, ſowie die uneingeſchränkte Wahl unter den 
ſämmtlichen Offerenten vorbehalten. 

Vom Magiſtrate der k. k. Reichshaupt⸗ und Reſidenzſtadt 
Wien, am 5. September 1892. je 
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Ad Prot.⸗Nr. 162478 
Ref.⸗Nr. 2402 ex 1892. V. 


Kundmachung. 
(Offertausſchreibung.) 


Wegen Vergebung der Pflaſtererarbeit für die Umpflaſterung 
der Burg⸗ und Breitegaſſe im VII. Bezirke von der Laſtenſtraße 
bis zur Siebenſterngaſſe im veranſchlagten Koſtenbetrage von 
6317 fl. 56 kr. und 200 fl. Pauſchale wird vom Magiſtrate der 
k. k. Reichshaupt⸗ und Reſidenzſtadt Wien am 21. September d. J., 
präciſe um 10 Uhr Vormittags, im Bureau des Herrn Magiſtrats⸗ 
rathes Siegl, im Rathhauſe (4. Stiege, Mezzanin), eine öffent⸗ 
liche ſchriftliche Offertverhandlung abgehalten werden. 

Unternehmungsluſtige können den Plan, das Ausmaß, den 
Koſtenanſchlag und die dem Projecte beigeſchloſſene Vorſchrift im 
Stadtbauamte ebendaſelbſt während der gewöhnlichen Amtsſtunden 
einſehen. | 

Exemplare der bezüglichen Vorſchrift können bei der ſtädtiſchen 
Hauptcaſſa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden. 

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Projecte 
beiliegenden Original⸗Vorſchrift genau in Übereinſtimmung zu 
bringen, beziehungsweiſe zu ergänzen, ſodann die am Schluſſe 
dieſes Exemplares beigedruckte Erklärung entſprechend auszufüllen 
und, mit einer 50 kr.⸗Stempelmarke verſehen, als Offert verſiegelt 
zu überreichen. 

Dem Offerte iſt das vorgeſchriebene Vadium anzuſchließen, 
oder aber die Betätigung über den bei der ſtädtiſchen Hauptcaſſa 
erfolgten Erlag desſelben der Offertverhandlungs⸗Commiſſion zu 
übergeben. 

Auf verſpätet einlangende oder nicht in der vorgeſchriebenen 
Form ausgeſtattete Offerte wird keine Rückſicht genommen. 

Die Ratification des Ergebniſſes der Offertverhandlung, ſowie 
die uneingeſchränkte Wahl unter den ſämmtlichen Offerenten behält 
ſich der Stadtrath vor. 


Vom Magiſtrate der k. k. Reichshaupt⸗ und Reſidenzſtadt 
Wien, den 10. September 1892. 1-3 


Ad Prot.⸗Nr. 159628 
Ref.⸗Nr. 2366 ex 1892. V. 


Kundmachung. 


(Offertausſchreihung.) 


Wegen Vergebung der Pflaſtererarbeiten für die Neupflaſterung 
des weſtlichen Theiles der Rampe zur Schmelzbrücke im XV. Bezirk 
im veranſchlagten Koſtenbetrage von 919 fl. 14 kr. und 100 fl. 
Pauſchale wird vom Magiſtrate der k. k. Reichshaupt⸗ und Reſidenz⸗ 


ſtadt Wien am 19. September d. J., präciſe um 10 Uhr vor⸗ 


mittags, im Burean des Herrn Magiſtratsrathes Siegl, im 
Rathhauſe (4. Stiege, Mezzanin), eine ößſewtliche ſchriftliche 


Offertverhandlung abgehalten werden. 


Unternehmungsluſtige können den Plan, den Koſtenanſchlag 


und die dem Projecte beigeſchloſſene Vorſchrift im Stadtbauamte 


ebendaſelbſt während der gewöhnlichen Amtsſtunden einſehen. 


— ——ü— % 


Exemplare der bezüglichen Vorſchrift können bei der ſtädtiſchen 
Hauptcaſſa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden. 

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Projecte 
beiliegenden Original⸗Vorſchrift genau in Übereinſtimmung zu 
bringen, beziehungsweiſe zu ergänzen, ſodann die am Schluſſe dieſes 
Exemplares beigedruckte Erklärung entſprechend auszufüllen und, 
mit einer 50 kr.⸗Stempelmarke verſehen, als Offert verſiegelt zu 
überreichen. 

Dem Offerte iſt das vorgeſchriebene Vadium anzuſchließen, 
oder aber die Beſtätigung über den bei der ſtädtiſchen Hauptcaſſa 
erfolgten Erlag desſelben der Offertverhandlungs-Commiſſion zu 
übergeben. 

Auf verſpätet einlangende oder nicht in der vorgeſchriebenen 
Form ausgeſtattete Offerte wird keine Rückſicht genommen. 

Die Ratification des Ergebniſſes der Offertverhandlung, ſowie 


die uneingeſchränkte Wahl unter den ſämmtlichen Offerenten behält 


ſich der Magiſtrat vor. 
Vom Magiſtrate der k. k. Reichshaupt⸗ und Reſidenzſtadt 
Wien, am 7. September 1892. 3 


Ad Prot. Nr. 158377 
Ref. Nr. 2347 ex 1892. F. 


Kundmachung. 
(Offertausſchreibung.) 


Wegen Vergebung der Pflaſtererarbeit für die Herſtellung 
von Rinnſalen und Übergängen im XVI. Bezirke Ottakring im 
veranſchlagten Koſtenbetrage von 1393 fl. 93 kr. wird vom 
Magiſtrate der k. k. Reichshaupt⸗ und Reſidenzſtadt Wien aum 
21. September d. J., präciſe um 11 Uhr vormittags, im Burean 
des Herrn Magiſtratsrathes Siegl, im Rathhanſe (4. Stiege, 
Mezzanin), eine öffentliche ſchriftliche Offertverhandlung abgehalten 
werden. | 

Unternehmungsluſtige können das Ausmaß, den Koſtenanſchlag 
und die dem Projecte beigeſchloſſene Vorſchrift im Stadtbauamte 
ebendaſelbſt während der gewöhnlichen Amtsſtunden einſehen. 

Exemplare der bezüglichen Vorſchrift können bei der ſtädtiſchen 
Hauptcaſſa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden. 

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem 
Projecte beiliegenden Original⸗Vorſchrift genau in übereinſtimmung 
zu bringen, beziehungsweiſe zu ergänzen, ſodann die am Schluſſe 
dieſes Exemplares beigedruckte Erklärung entſprechend auszufüllen 
und, mit einer 50 kr.⸗Stempelmarke verſehen, als Offert verſiegelt 
zu überreichen. 

Dem Offerte iſt das vorgeſchriebene Vadium anzuſchließen, 
oder aber die Beſtätigung über den bei der ſtädtiſchen Hauptcaſſa 
erfolgten Erlag desſelben der Offertverhandlungs⸗Commiſſion zu 
übergeben. 

Auf verſpätet einlangende oder nicht in der vorgeſchriebenen 
Form ausgeſtattete Offerte wird keine Rücksicht genommen. 

Die Ratification des Ergebniſſes der Offertverhandlung, 
ſowie die uneingeſchränkte Wahl unter den ſämmtlichen Offerenten 
behält ſich der Magiſtrat vor. 

Vom Magiſtrate der k. k. Reichshaupt⸗ und Reſidenzſtadt 
Wien, am 10. September 1892. 1—3 
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Ad Prot.⸗Nr. 145107 
Ref.⸗Nr. 5304 ex 1892. V. 


Kundmachung. 
(Offertausſchreibung.) 


Wegen Vergebung der Lieferung der Hundemarken für das 
Jahr 1893 wird vom Magiſtrate der k. k. Reichshaupt⸗ und 
Reſidenzſtadt Wien am 26. September d. J., präciſe um 10 Uhr 
vormittags, im Bureau des Herrn Magiſtratsrathes Silberbaner, 
im neuen Rathhanſe (1. Stock, Departement III), eine öffentliche 
ſchriftliche Offertverhandlung abgehalten werden. 

Unternehmungsluſtige können die allgemeine und ſpecielle 
Vorſchrift im Stadtbauamte während der gewöhnlichen Amtsſtunden 
einſehen. 

Jedem mit einer 50 kr.⸗Stempelmarke per Bogen zu ver— 
ſehenden Offerte iſt das vorgeſchriebene Vadium anzuſchließen, 


oder aber die Beſtätigung über den bei der ſtädtiſchen Haupteaſſa 


erfolgten Erlag desſelben der Offertverhandlungs-Commiſſion zu 


übergeben. 


Auf verſpätet einlangende oder nicht in der vorgeſchriebenen 
Form ausgeſtattete Offerte wird keine Rückſicht genommen. 

Der Stadtrath hat ſich die Ratification des Ergebniſſes der 
Offertverhandlung, ſowie die uneingeſchränkte Wahl unter den 
ſämmtlichen Offerenten vorbehalten. 


Vom Magiſtrate der k. k. Reichshaupt⸗ und Reſidenzſtadt 
Wien, am 7. September 1892. 1—3 


Prot.⸗Nr. 97722 
1025. Ref.⸗Nr. XIV 


Kundmachung. 


(Offertausſchreibung.) 


Wegen Vergebung des Hufbeſchlages für die Pferde der 
Wiener ſtädtiſchen Feuerwehr wird vom Magiſtrate der k. k. Reichs- 
haupt⸗ und Reſidenzſtadt Wien, am Donnerstag, den 29. Sep⸗ 
tember d. I, prätiſe um 10 Uhr vormittags, im Bureau des 
Herrn Magiſtratsrathes Stenzinger, im Rathhauſe (3. Stiege, 
II. Stock), eine öffentliche ſchriftliche Offertverhandlung abgehalten 
werden. 

Unternehmungsluſtige können die allgemeinen und ſpeciellen 
Bedingniſſe bei dem ſtädtiſchen Feuerwehr⸗Commando, I. Bezirk, 
Am Hof Nr. 9, während der gewöhnlichen Amtsſtunden einſehen. 

Jedem mit einer 50 kr.⸗Stempelmarke zu verſehenden Offerte 
iſt das Vadium per fünfhundert Gulden anzuſchließen, oder aber die 
Beſtätigung über den bei der ſtädtiſchen Hauptcaſſa erfolgten Erlag 


ex 1892. 


desſelben der Offertverhandlungs-Commiſſion zu übergeben. 


Auf verſpätet einlangende oder nicht in der vorgeſchriebenen 
Form ausgeſtattete Offerte wird keine Rückſicht genommen. 

Die Ratification des Ergebniſſes der Offertverhandlung, ſowie 
die uneingeſchränkte Wahl unter den fämmtlichen Offerenten behält 
ſich der Stadtrath vor. 

Vom Magiſtrate der k. k. Reichshaupt⸗ und Reſidenzſtadt 
Wien, am 12. September 1892. 1—3 


2222 


— a Un 


Ad Prot.⸗Nr. 159639 
Ref.-Nr. 2367 ex 1892. V. 


Kundmachung. 
(Offertausſchreibung.) 


Wegen Vergebung der Pflaſterungsarbeiten für die Nen⸗ 
pflaſterung der inneren Fahrſtraße am Neubaugürtel von der 
Weſtbahnſtraße bis zur Goldſchlagſtraße im veranſchlagten Koſten⸗ 
betrage von 3595 fl. 8 kr. und 200 fl. Pauſchale wird vom 
Magiſtrate der k. k. Reichshaupt⸗ und Reſidenzſtadt Wien am 
20. September d. J., präciſe um 10 Uhr vormittags, im Burean 
des Herrn Magiſtratsrathes Siegl, im Rathhauſe (4. Stiege, 
Mezzanin), eine öffentliche ſchriftliche Offertverhandlung abgehalten 
werden. 

Unternehmungsluſtige können den Plan, den Koſtenanſchlag 
und die dem Projecte beigeſchloſſene Vorſchrift im Stadtbauamte 
ebendaſelbſt während der gewöhnlichen Amtsſtunden einſehen. 

Exemplare der bezüglichen Vorſchrift können bei der ſtädtiſchen 
Hauptcaſſa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden. . 

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Pro— 
jecte beiliegenden Original⸗Vorſchrift genau in Übereinſtimmung 
zu bringen, beziehungsweiſe zu ergänzen, ſodann die am Schluſſe 
dieſes Exemplares beigedruckte Erklärung entſprechend auszufüllen 
und, mit einer 50 kr.⸗Stempelmarke verſehen, als Offert verſiegelt 
zu überreichen. 

Dem Offerte iſt das vorgeſchriebene Vadium anzuſchließen 
oder aber die Beſtätigung über den bei der ſtädtiſchen Haupt— 
caſſa erfolgten Erlag desſelben der Offertverhandlungs-Commiſſion 
zu übergeben. 


Auf verſpätet einlangende oder nicht in der vorgeſchriebenen 
Form ausgeſtattete Offerte wird keine Rückſicht genommen. 

Die Ratification des Ergebniſſes der Offertverhandlung, ſowie 
die uneingeſchränkte Wahl unter den ſämmtlichen Offerenten behält 
ſich der Stadtrath vor. 


Vom Magiſtrate der k. k. Reichshaupt⸗ und Reſidenzſtadt 
Wien, am 7. September 1892. 1 


Ad Prot.⸗Nr. 162480 


Ref.⸗Nr. 2404 ex 1892. V. 


Kundmachung. 
(Offertausſchreibung.) 


Wegen Vergebung der Pflaſtererarbeit für die Umpflaſterung 
der Fahrſtraße am Ottakringer Marktplatze im XVI. Bezirke im 
veranſchlagten Koſtenbetrage von 3375 fl. 37 kr. und 350 fl. 
Panſchale wird vom Magiſtrate der k. k. Reichshaupt⸗ und Reſi⸗ 
denzſtadt Wien am 22. September d. J., präciſe um 11 Uhr 
vormittags, im Bureau des Herrn Magiſtratsrathes Siegl, im 
Rathhauſe (4. Stiege, Mezzanin), eine öffentliche ſchriftliche Offert— 
verhandlung abgehalten werden. 

Unternehmungsluſtige können den Plan, das Ausmaß, den 
Koſtenanſchlag und die dem Projecte beigeſchloſſene Vorſchrift im 
Stadtbauamte ebendaſelbſt während der gewöhnlichen Amtsſtunden 
einſehen. 
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Exemplare der bezüglichen Vorſchrift können bei der ſtädtiſchen 
Hauptcaſſa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden. 

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem 
Projecte beiliegenden Original⸗Vorſchrift genau in Übereinſtimmung 
zu bringen, beziehungsweiſe zu ergänzen, ſodann die am Schluſſe 
dieſes Exemplares beigedruckte Erklärung entſprechend auszufüllen 
und, mit einer 50 kr-Stempelmarke verſehen, als Offert verſiegelt 
zu überreichen. 

Dem Offerte iſt das vorgeſchriebene Vadium anzuſchließen, 
oder aber die Beſtätigung über den bei der ſtädtiſchen Hauptcaſſa 
erfolgten Erlag desſelben der Offertverhandlungs-Commiſſion zu 
übergeben. 

Auf verſpätet einlangende oder nicht in der vorgeſchriebenen 
Form ausgeſtattete Offerte wird keine Rückſicht genommen. 

Die Ratification des Ergebniſſes der Offertverhandlung, ſowie 
die uneingeſchränkte Wahl unter den ſämmtlichen Offerenten behält 
ſich der Stadtrath vor. 

Vom Magiſtrate der k. k. Reichshaupt⸗ und Reſidenzſtadt 
Wien, am 11. September 1892. 1—3 


Ad Prot.⸗Nr. 159630 ex 1892. 
Ref.-Nr. 2368. V. 


Kundmachung. 
(Offertausſchreibung.) 


Wegen Vergebung der Pflaſtererarbeiten für die Umpflaſterung 
der Schulgaſſe im XIV. Bezirke (Sechshaus) im veranſchlagten 
Koſteubetrage von 1179 fl. 99 kr. und 100 fl. Pauſchale wird 
vom Magiſtrate der k. k. Reichshaupt⸗ und Reſidenzſtadt Wien 
am 20. September d. J., präciſe um 11 Uhr vormittags, im 
Bureau des Herrn Magiſtratsrathes Siegl, im Rathhauſe (4. Stiege, 
Mezzanin), eine öffentliche ſchriftliche Offertverhandlung abgehalten 
werden. | 

Unternehmungsluſtige können den Plan, den Koſtenanſchlag 
und die dem Projecte beigeſchloſſene Vorſchrift im Stadtbauamte 
ebendaſelbſt während der gewöhnlichen Amtsſtunden einſehen. 

Exemplare der bezüglichen Vorſchrift können bei der ſtädtiſchen 
Hauptcaſſa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden. 

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem 
Projecte beiliegenden Original⸗Vorſchrift genau in Übereinftimmung 
zu bringen, beziehungsweiſe zu ergänzen, ſodann die am Schluſſe 
dieſes Exemplares beigedruckte Erklärung entſprechend auszufüllen 
und, mit einer 50 kr.⸗Stempelmarke verſehen, als Offert verſiegelt 
zu überreichen. 

Dem Offerte iſt das vorgeſchriebene Vadium anzuſchließen, 
oder aber die Beſtätigung über den bei der ſtädtiſchen Hauptcaſſa 
erfolgten Erlag desſelben der Offertverhandlungs-Commiffion zu 
übergeben. 

Auf verſpätet einlangende oder nicht in der vorgeſchriebenen 
Form ausgeſtattete Offerte wird keine Rückſicht genommen. 

Die Ratification des Ergebniſſes der Offertverhandlung, ſowie 
die uneingeſchränkte Wahl unter den ſämmtlichen Offerenten behält 
ſich der Magiſtrat vor. 

Vom Magiſtrate der k. k. Reichshaupt⸗ und Reſidenzſtadt 

Wien, am 7. September 1892. 13 
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Ad Prot.-Nr. 162475 ex 1892. 
Ref.⸗Nr. 2399. V. 


Rundmachung. 


(Offertausſchreibung.) 


Wegen Vergebung der Pflaſtererarbeit für die Neu-, reſp. 
Umpflaſterung von Theilen der Brunnengaſſe im XVI. Bezirke 
im veranſchlagten Koſtenbetrage von 5466 fl. 36 kr. wird vom 
Magiſtrate der k. k. Reichshaupt- und Reſidenzſtadt Wien am 
22. September d. J., präciſe um 10 Uhr vormittags, im Burean 
des Herrn Magiſtratsrathes Siegl, im Rathhauſe (4. Stiege, 
Mezzanin), eine öffentliche ſchriftliche Offertverhandlung abgehalten 
werden. 


Unternehmungsluſtige können den Plan, das Ausmaß, den 


Koſtenanſchlag und die dem Projecte beigeſchloſſene Vorſchrift im behält ſich der Magiſtrat vor 


Stadtbauamte ebendaſelbſt während der gewöhnlichen Amtsſtunden 
einſehen. 


Hauptcaſſa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden. 


Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem 


Projecte beiliegenden Original⸗Vorſchrift genau in Übereinſtimmung 
zu bringen, beziehungsweiſe zu ergänzen, ſodann die am Schluſſe 
dieſes Exemplares beigedruckte Erklärung entſprechend auszufüllen 


und, mit einer 50 kr.⸗Stempelmarke verſehen, als Offert verſiegelt 


zu überreichen. 


Dem Offerte iſt das vorgeſchriebene Vadium anzuſchließen, 


oder aber die Beſtätigung über den bei der ſtädtiſchen Hauptcaſſa 
erfolgten Erlag desſelben der Offertverhandlungs⸗Commiſſion zu 
übergeben. 

Auf verſpätet einlangende oder nicht in der vorgeſchriebenen 


„ Mer 


Die Ratification des Ergebniſſes der Offertverhandlung, ſowie 
die uneingeſchränkte Wahl unter den ſämmtlichen Offerenten behält 
ſich der Stadtrath vor. 


Vom Magiſtrate der k. k. Reichshaupt⸗ und Reſidenzſtadt 
Wien, am 10. September 1892. 1-3 


Ad Brot. Str. 156493 ex 1892. 
Ref.⸗Nr. 2320. V. 


Kundmachung. 


(Offertausſchreibung.) 


Wegen Vergebung der Pflaſtererarbeit für die Neupflaſterung en | 
oder aber die Beſtätigung über den bei der ſtädtiſchen Hauptcaſſa 


der Wienerſtraße von der Wildemaun⸗ bis zur Goldſchmidgaſſe 


im XVIII. Bezirke im veranſchlagten Koſtenbetrage von 1686 fl. 


73 kr. und 200 fl. Pauſchale wird vom Magiſtrate der k. k. Reichs- 


Exemplare der bezüglichen Vorſchrift können bei der ſtädtiſchen 
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Exemplare der bezüglichen Vorſchrift können bei der ſtädtiſchen 
Hauptcaſſa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden. 

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem 
Projecte beiliegenden Original⸗Vorſchrift genau in Übereinſtimmung 
zu bringen, beziehungsweiſe zu ergänzen, ſodann die am Schluſſe 
dieſes Exemplares beigedruckte Erklärung entſprechend auszufüllen 
und, mit einer 50 kr.⸗Stempelmarke verſehen, als Offert ver- 
ſiegelt zu überreichen. 

Dem Offerte iſt das vorgeſchriebene Vadium anzuſchließen, 
oder aber die Beſtätigung über den bei der ſtädtiſchen Hauptcaſſa 
erfolgten Erlag desſelben der Offertverhandlungs-Commiſſion zu 
übergeben. 

Auf verſpätet einlangende oder nicht in der vorgeſchriebenen 
Form anusgeſtattete Offerte wird keine Rückſicht genommen. 

Die Ratification des Ergebniſſes der Offertverhandlung, 
ſowie die uneingeſchränkte Wahl unter den ſämmtlichen Offerenten 


Vom Magiſtrate der k. k. Reichshaupt⸗ und Reſidenzſtadt 
Wien, am 2. September 1892. 3—3 


Ad Prot.⸗Nr. 55296 
Ref.⸗Nr. 709 ex 1892. V. 


Kundmachung. 
(Offertansſchreibung.) 

Wegen Vergebung der Erd- und Baumeiſterarbeiten für die 
Herſtellung eines Haupt⸗Uurathscanales ans Beton in der Erl⸗ 
gaſſe im XII. Bezirk zwiſchen der Landon- und Radetzkygaſſe mit 
dem veranſchlagten Koſtenerforderniſſe von 1968 fl. 11 kr. und 300 fl. 
Pauſchale wird vom Magiſtrate der k. k. Reichshaupt- und Reſidenz⸗ 
ſtadt Wien am 15. September d. J., präciſe um 11 Uhr vormittags, 


im Bureau des Herrn Magiſtratsrathes Siegl, im Rathhanſe 


(4. Stiege, Mezzanin), eine öffentliche ſchriftliche Offertverhandlung 
abgehalten werden. 

Unternehmungsluſtige können den Plan, das Profil, den 
Koſtenanſchlag und die dem Projecte beigeſchloſſene Vorſchrift im 
Stadtbauamte ebendaſelbſt während der gewöhnlichen Amtsſtunden 
einſehen. 

Exemplare der bezüglichen Vorſchrift können bei der ſtädtiſchen 
Hauptcaſſa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden. 

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem 
Projecte beiliegenden Original-Vorſchrift genau in Übereinſtimmung 
zu bringen, beziehungsweiſe zu ergänzen, ſodann die am Schluſſe 
dieſes Exemplares beigedruckte Erklärung entſprechend auszufüllen 
und, mit einer 50 kr.⸗Stempelmarke verſehen, als Offert verſiegelt 
zu überreichen. 

Dem Offerte iſt das vorgeſchriebene Vadium anzuſchließen, 


erfolgten Erlag desſelben der Offertverhandlungs-Commiſſion zu 


übergeben. 


haupt⸗ und Reſidenzſtadt Wien am 15. September d. J., präcije | 
um 10 Uhr vormittags, im Burean des Herrn Magiſtratsrathes 


Siegl, im Rathhauſe (4. Stiege, Mezzanin), eine öffentliche 


ſchriftliche Offertverhandlung abgehalten werden. 
Unternehmungsluſtige können den Plan, den Koſtenanſchlag 

und die dem Projecte beigeſchloſſene Vorſchrift im Stadtbauamte 

ebendaſelbſt während der gewöhnlichen Amtsſtunden einſehen. 


Auf verſpätet einlangende oder nicht in der vorgeſchriebenen 
Form ausgeſtattete Offerte wird keine Rückſicht genommen. 

Die Ratification des Ergebniſſes der Offertverhandlung, 
ſowie die uneingeſchränkte Wahl unter den ſämmtlichen Offerenten 
behält ſich der Stadtrath vor. 

Vom Magiſtrate der k. k. Reichshaupt⸗ und Reſidenzſtadt 
Wien, den 2. September 1892. 3—3 
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Ad Prot.⸗Nr. 155104 
Ref.-Nr. 2295 ex 1892. V. 


Kundmachung. 
(Offertausſchreibung.) 
Wegen Vergebung der Erd— und Steinpflaſterungsarbeit zur 


Regulierung und Pflaſterung des Platzes vor der Servitenkirche | 
im IX, Bezirke im verauſchlagten Koftenbetrage von 1151 fl. 


85 kr. nebſt 300 fl. Pauſchale wird vom Magiſtrate der k. k. 
Reichshaupt⸗ und Nefidenzjtadt Wien am 14. September d. I., 
präciſe um 11 Uhr vormittags, im Bureau des Herrn Magiſtrats⸗ 


I iegl, im Rathhauſe (4. Stiege, Mezzauin), eine öffent ! 8 „ a 
rathes Sieg, i eie . ö j Form ansgeſtattete Offerte wird keine Rückſicht genommen. 


liche ſchriftliche Offertverhandlung abgehalten werden. 
Unternehmungsluſtige können den Plan, die Profile, die Aus- 
maße, den Koſtenanſchlag und die dem Projecte beigeſchloſſene 
Vorſchrift im Stadtbauamte ebendaſelbſt während der gewöhnlichen 
Amtsſtunden einſehen. 
Exemplare der bezüglichen Vorſchrift können bei der ſtädtiſchen 
Hauptcaſſa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden. 


Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Projecte 


beiliegenden Original-Vorſchrift genau in Übereinſtimmung zu 
bringen, beziehungsweiſe zu ergänzen, ſodann die am Schluſſe dieſes 


Exemplares beigedruckte Erklärung entſprechend auszufüllen und, | 
mit einer 50 kr.⸗Stempelmarke verjehen, als Offert verjiegelt zu | 


überreichen. 


Dem Offerte ift das vorgeſchriebene Vadium anzuſchließen, | 
oder aber die Beſtätigung über den bei der ſtädtiſchen Hauptcaſſa 


erfolgten Erlag desſelben der Offertverhandlungs-Commiſſion zu 
übergeben. 

Auf verſpätet einlaugende oder nicht in der vorgeſchriebenen 
Form ausgeſtattete Offerte wird keine Rückſicht genommen. 


ſich der Magiſtrat vor. 
Vom Magiſtrate der k. k. Reichshaupt⸗ und Reſidenzſtadt 
Wien, am 2. September 1892. 3—3 


Ad Prot.⸗Nr. 161130 
Ref.⸗Nr. 2382 ex 1892. V. 


Kundmachung. 
(Offertausſchreibung.) 
der Stiftgaſſe zwiſchen der Gürtelſtraße und Bergſteiggaſſe im 
XVII. Bezirke im veranſchlagten Koſtenbetrage von 6534 fl. 74 kr. 


nebſt 300 fl. Pauſchale wird vom Magiſtrate der k. k. Reichshaupt⸗ 
und Reſidenzſtadt Wien am 23. September d. J., prätiſe um 


10 Uhr vormittags, im Burean des Herrn Magiſtratsrathes 


eine öffentliche Form ausgeſtattete Offerte wird keine Rückſicht genommen. 


Siegl, im Rathhanſe (4. Stiege, Mezzanin), 
ſchriftliche Offertverhandlung abgehalten werden. 

Unternehmungsluſtige können den Plan, das Ausmaß, den 
Koſtenanſchlag und die dem Projecte beigeſchloſſene Vorſchrift im 


Stadtbauamte ebendaſelbſt während der gewöhnlichen Amtsſtunden 


einſehen. 


1868 fl. 93 kr. 
EL 

Die Ratification des Ergebniſſes der Offertverhandlung, jowie | 
die uneingeſchränkte Wahl unter den ſämmtlichen Offerenten behält 
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Hauptcaſſa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden. 


Exemplare der bezüglichen Vorſchrift können bei der ſtädtiſchen 


Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Projecte 
beiliegenden Original-Vorſchrift genau in Übereinſtimmung zu 
bringen, beziehungsweiſe zu ergänzen, ſodann die am Schluſſe dieſes 
Exemplares beigedruckte Erklärung entſprechend auszufüllen und, 
mit einer 50 kr.⸗Stempelmarke verſehen, als Offert verſiegelt zu 
überreichen. 

Dem Offerte iſt das vorgeſchriebene Vadium anzuſchließen, 
oder aber die Beſtätigung über den bei der ſtädtiſchen Hauptcaſſa 
erfolgten Erlag desſelben der Offertverhandlungs-Commiſſion zu 
übergeben. 


Auf verſpätet einlangende oder nicht in der vorgeſchriebenen 


Die Ratification des Ergebniſſes der Offertverhandlung, ſowie 
die uneingeſchränkte Wahl unter den ſämmtlichen Offerenten behält 
ſich der Stadtrath vor. 

Vom Magiſtrate der k. k. Reichshaupt⸗ und Reſidenzſtadt 
Wien, den 10. September 1892. 1-3 


Ad Prot.⸗Nr. 108243 
Ref.⸗Nr. 1538 ex 1892. V. 


Kundmachung. 


(Offertausſchreibung.) 


Wegen Vergebung der Pflaſtererarbeiten für die Neupflaſte⸗ 
rung der Wehrgaſſe im V. Bezirke von der Margarethenſtraße 
bis zur Hundsthurmerſtraße im veranſchlagten Koſtenbetrage von 
nebſt 70 fl. Pauſchale wird vom Magiſtrate der 
Reichshaupt⸗ und Reſidenzſtadt Wien am 16. September 
d. J., präciſe um 10 Uhr vormittags, im Burean des Herrn 
Magiſtratsrathes Siegl, im Rathhauſe (4. Stiege, Mezzanin), 
eine öffentliche Schriftliche Offertverhandlung abgehalten werden. 

Unternehmungsluſtige können den Plan, den Koſtenanſchlag 
und die dem Projecte beigeſchloſſene Vorſchrift im Stadtbauamte 
ebendaſelbſt während der gewöhnlichen Amtsſtunden einſehen. 

Exemplare der bezüglichen Vorſchrift können bei der ſtädtiſchen 
Hauptcaſſa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden. 

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem 
Projecte beiliegenden Original⸗Vorſchrift genau in Übereinſtimmung 
zu bringen, beziehungsweiſe zu ergänzen, ſodann die am Schluſſe 
dieſes Exemplares beigedruckte Erklärung entſprechend auszufüllen 
und, mit einer 50 kr.⸗Stempelmarke verſehen, als Offert verſiegelt 


Wegen Vergebung der Pflaſtererarbeit für die Neupflaſterung zu überreichen. 


Dem Offerte iſt das vorgeſchriebene Vadium anzuſchließen, 
oder aber die Beſtätigung über den bei der ſtädtiſchen Hauptcaſſa 
erfolgten Erlag desſelben der Offertverhandlungs-Commiſſion zu 
übergeben. 

Auf verſpätet einlaugende oder nicht in der vorgeſchriebenen 


Die Ratification des Ergebniſſes der Offertverhandlung, ſowie 
die uneingeſchränkte Wahl unter den ſämmtlichen Offerenten behält 
ſich der Magiſtrat vor. 

Vom Magiſtrate der k. k. Reichshaupt⸗ und Reſidenzſtadt 
Wien, am 3. September 1892. 3—3 


ANN 


Ad Prot.⸗Nr. 94871 
Ref.⸗Nr. 1337 ex 1892. V. 


Kundmachung. 


(Offertausſchreibung.) 


Wegen Vergebung der Erd- und Baumeiſterarbeiten für den 
Neuban eines Haupt⸗Unrathscauales aus Beton in der Fern⸗ 


korngaſſe im X. Bezirke, beziehungsweiſe Ghegagaſſe im Gebiete 


der vormaligen Gemeinde Inzersdorf mit dem veranſchlagten 
Koſtenbetrage von 1604 fl. 15 kr. und 200 fl. Pauſchale wird 
vom Magiſtrate der k. k. Reichshaupt- und Reſidenzſtadt Wien am 
15. September d. I., präciſe um 10 Uhr vormittags, im Bureau 
des Herrn Magiſtratsrathes Siegl, im Rathhanſe (4. Stiege, 
Mezzanin), eine öffentliche ſchriftliche Offertverhandlung abgehalten 
werden. 


Unternehmungsluſtige können den Plan, das Profil, den 


Koſtenanſchlag und die dem Projecte beigeſchloſſene Vorſchrift im 
Stadtbauamte ebendaſelbſt während der gewöhnlichen Amtsſtunden 
einſehen. 


Exemplare der bezüglichen Vorſchrift können bei der ſtädtiſchen 


Hauptcaſſa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden. 


. 3 . 11 7 . it der d Proiect Be s e , „ N 8 
Offerenten haben ein derartiges Cremplar mit der dem Projecte (Rechunngs⸗Abſchluſs des Wiener Bürgerladfondes pro 1891.) 


beiliegenden Original⸗Vorſchrift genau in Übereinſtimmung zu 
bringen, beziehungsweiſe zu ergänzen, ſodann die am Schluſſe 
dieſes Exemplares beigedruckte Erklärung entſprechend auszufüllen 
und, mit einer 50 kr.⸗Stempelmarke verſehen, als Offert verſiegelt 
zu überreichen. 

Dem Offerte iſt das vorgeſchriebene Vadium anzuſchließen, 
oder aber die Beſtätigung über den bei der ſtädtiſchen Hauptcaſſa 
erfolgten Erlag desſelben der Offertverhandlungs-Commiſſion zu 
übergeben. 

Auf verſpätet einlangende oder nicht in der vorgeſchriebenen 
Form ausgeſtattete Offerte wird keine Rückſicht genommen. 

Die Ratification des Ergebniſſes der Offertverhandlung, ſowie 
die uneingeſchränkte Wahl unter den ſämmtlichen Offerenten behält 
ſich der Magiſtrat vor. 

Vom Magiſtrate der k. k. Reichshaupt⸗ und Reſidenzſtadt 

Wien, den 26. Auguſt 1892. 3—3 


Kundmachung. 


(Schiffsjungenſchule der k. und k. Kriegsmarine.) 


Zufolge Erlaſſes der k. k. n.⸗ö. Statthalterei ddto. 25. Auguſt 
1892, Pr.⸗Z. 5473, find Geſuche um Aufnahme als Schiffs⸗ 
jungen ſtempelfrei an das „k. und k. Militär⸗Hafencommando zu 
Pola“ durch das dem Domieil des Bittſtellers nächſtgelegene Er- 

NB. Nähere Auskunft über Zweck, Aufnahmsbedingungen und 

Einrichtung der Schiffsjungenſchule — ſiehe erſte Notiz sub „All⸗ 

gemeine Nachrichten“ dieſer Nummer. 

Vom Magiſtrate der k. k. Reichshaupt⸗ und Reſidenzſtadt 
Wien, am 13. September 1892. Fe 
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ß N Nr 


2229 


un 


3. 162240 
XVII. 


Kundmachung. 


(Licitation.) 

Am 11. und 12. October 1892, eventuell auch an den 
folgenden Tagen, werden Pretioſen, Taſchen- und Pendeluhren, 
Spiegel, Möbel, Nähmaſchinen, feuerfeſte Caſſen, Spengler⸗, 
Taſchner- und Schuhwaren, Operngläſer, Kleider und Kleider— 
ſtoffe, Claviere, Geſchäftseinrichtungen u. ſ. w. im Wege der öffent⸗ 
lichen Verſteigerung an den Meiſtbietenden gegen bare Bezahlung 
hintangegeben werden. 

Kaufluſtige wollen ſich an den genannten Tagen im Rath⸗ 
hanſe, VI. Hof, Parterre einfinden. 

Die Auctiousſtunden ſind von 9 Uhr vormittags bis 1 Uhr 
nachmittags. 

Vom Magiſtrate der k. k. Reichshanpt⸗ und Reſidenzſtadt 

7. September 1892. 


Wien, am 7 1—3 


8. 108777 
Re 


Kundmachung. 


Vom Magiſtrate der k. k. Reichshaupt- und Reſidenzſtadt 
Wien wird hiemit öffentlich bekanntgemacht, daſs im Sinne der 


Ss 50 und 51 des Gemeindeſtatutes der Stadt Wien der Rechunngs— 


Abſchluſs pro 1891 des in der Verwaltung der Gemeinde Wien 
ſtehenden Bürgerladfondes vom 15. September 1892 an durch 
14 Tage im Armen-Departement des Magiſtrates im Rathhauſe 
zur allgemeinen Einſicht aufliegt. 

Allfällige Erinnerungen der Gemeindemitglieder in Anſehung 
der Verwaltung des vorbezeichneten Fondes werden daſelbſt ent— 
gegengenommen und nach Ablauf obiger Friſt dem Gemeinde— 
rathe zu Prüfung und Entſcheidung vorgelegt werden. 

Vom Magiſtrate der k. k. Reichshaupt⸗ und Reſidenzſtadt 
Wien, am 12. September 1892. 1—3 


M.-B. 143012. 
XI. 


Kundmachung. 


(Rechnungs⸗Abſchlüſſe des Johannesſpital⸗ und Großarmenhans⸗ 
Stiftungsfondes pro 1891.) 


Vom Magiſtrate der k. k. Reichshaupt- und Reſidenzſtadt Wien 
wird hiemit bekanntgemacht, daſs die Rechnungs⸗-Abſchlüſſe der in 
der Verwaltung der Gemeinde Wien ſtehenden Johannuesſpital⸗ 
und Großarmenhaus⸗Stiftungsfonde im Sinne des S 51 des 
Gemeindeſtatutes vom 12. September 1892 angefangen durch 
14 Tage im h. ä. Armendepartement zur öffentlichen Einſicht 
aufliegen. 

Allfällige Erinnerungen der Gemeindemitglieder in Bezug auf 
die Verwaltung der genannten beiden Fonde werden im erwähnten 
Departement zu Protokoll genommen und bei der Prüfung der 
Rechnungs-Abſchlüſſe in Erwägung gezogen werden. 

Vom Magiſtrate der k. k. Reichshanpt⸗ und Reſidenzſtadt 

Wien, am 10. September 1892. 1—3 
3 * 


2226 


M.. 143014 
XI. 


Kundmachung. 
(Rechnungs⸗Abſchlüſſe des Wiener allgemeinen Verſorgungsfondes 
und des Wiener Landwehrfondes pro 1891.) | 

Vom Magiſtrate der k. k. Reichshaupt- und Reſidenzſtadt Wien | 
wird hiemit bekanntgemacht, dajs der Rechnungs-Abſchluſs des in | 
der Verwaltung der Gemeinde Wien ſtehenden Wiener allgemeinen | 
Verſorgungsfondes pro 1891, ſowie jener des Wiener Landwehr⸗ | 
fondes pro 1891 im Sinne des § 51 des Gemeindeſtatutes vom | 
12. September 1892 angefangen durch 14 Tage im h. ä. Armen⸗ 
departement zur öffentlichen Einſicht aufliegen. | 

Allfällige Erinnerungen der Gemeindemitglieder werden im 
erwähnten Departement zu Protokoll genommen und bei der 
Prüfung der Rechnungs⸗Abſchlüſſe in Erwägung gezogen. 

Vom Magiſtrate der k. k. Reichshanpt⸗ und Reſidenzſtadt 
Wien, am 10. September 1892. 


1—3 


Kundmachung. 


(Armenſtiftung.) 

Von dem Magiſtrate der k. k. Reichshaupt- und Reſidenzſtadt 
Wien wird hiemit bekanntgemacht, daſs demnächſt die im 
II. Semeſter 1892 fällig gewordenen Intereſſen des Dr. Franz 
Heiß'ſchen Stiftungscapitales für arme Verwandte des Stifters 
im Betrage von 364 fl. 87½ kr. zur Vertheilung e 
werden. | 
Jene armen Verwandten des Stifters, welche auf den Genufs | 
| 
| 
| 
| 


3. 151337 
| 
| 
| 


dieſer Stiftung Anſpruch erheben zu können glauben, haben ihre | 
Geſuche, welche mit legalen Zeugniſſen über die Armut, die 
mindere Erwerbsfähigkeit, des vorgerückten Alters oder die Gebrechen 
des Bittſtellers, dann mit der Nachweiſung über die Verwandtſchaft 
mit dem Stifter belegt ſein müſſen, in Wien bei dem Magiſtrate, 
auf dem Lande bei den betreffenden k. k. Bezirkshauptmannſchaften 
bis 30. September 1892 zu überreichen. | 

Auf Später einlangende Geſuche wird keine Rückſicht genommen 
werden. | 

Vom Magiſtrate der k. k. Reichshanpt⸗ und Nefidenzitadt 

Wien, am 27. Auguſt 1892. 233 


G.. 151342 
Kl. 


(Armenſtiftung.) 

Von dem Magiſtrate der k. k. Reichshaupt⸗ und Reſidenzſtadt 
Wien wird hiemit bekanntgemacht, daſs am 3. November 1892 
zwei Drittel der Jahresintereſſen des Maria Ernſt von Ernſtenau⸗ 
ſchen Stiftungscapitales im Betrage von 168 fl. an ſechs dürftige, 
alte, krüppelhafte, in Wien wohnhafte, zu einer der chriſtlichen 


| Ä 
Kundmachung. 
| 

| 
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Confeſſionen ſich bekennende Perſonen zur Vertheilung gelangen 
werden. 

Bewerber um eine Unterſtützung aus dieſer Stiftung haben 
den diesfälligen Geſuchen ihren Taufſchein, ein legales, von der 
Armeninſtituts⸗Vorſtehung des Wohnortes beſtätigtes Armutszeugnis 
und ein armenärztliches Zeugnis über ihre Krüppelhaftigkeit beizır- 
ſchließen. 

Die in ſolcher Weiſe belegten Geſuche ſind längſtens bis 
15. September 1892 im Einreichungsprotokolle des Wiener 
Magiſtrates zu überreichen. 

Auf ſpäter überreichte oder nicht gehörig belegte Geſuche 
wird keine Rückſicht genommen werden. 

Vom Magiſtrate der k. k. Reichshaupt und Reſidenzſtadt 

Wien, am 18. Auguſt 1892. 3—3 
G.⸗Z. 151340 
XI. 


Kundmachung. 
(Armenſtiftung.) 


Von dem Magiſtrate der k. k. Reichshaupt-⸗ und Reſidenzſtadt 
Wien wird hiemit bekanntgemacht, daſs im Monate October 1892 
die verfügbaren Intereſſen der Eliſabeth Strauß'ſchen Stiftung 
per 100 fl. an ſechs arme Familien in Wien mit dem Betrage 
von je 16 fl. 66 kr. zur Vertheilung gelangen werden. 

Bewerber um eine Betheilung aus dieſer Stiftung haben ihren 
Geſuchen den Tauf- oder Geburtsſchein, den Trauungsſchein, den 


Tauf⸗ oder Geburtszettel der Kinder, den Heimatſchein, endlich ein 


legales, von dem Herrn Vorſteher des Armeninſtitutes des Wohn— 
ortes beſtätigtes Armutszeugnis beizulegen. 

Die in ſolcher Weiſe belegten Geſuche find längſteus bis 
15. September 1892 im Einreichungsprotokolle des Wiener 
Magiſtrates zu überreichen. 

Auf ſpäter überreichte oder nicht gehörig belegte Geſuche wird 


keine Rückſicht genommen werden. 


Vom Magiſtrate der k. k. Reichshaupt⸗ und Reſidenzſtadt 


Wien, am 18. Auguſt 1892. 2 
Inhalt: 
Stadtrath: 
Bericht über die Stadtraths⸗Sitzung vom 2. September 1892. . . . 2207 
Bericht über die Stadtraths⸗ Sitzung vom 7. September 1892. . 2209 
Allgemeine Nachrichten: 
Schiffsjungen⸗Schule der k. u. k. Kriegsmarine e 2215 
Approviſionierung: 
Täglicher Fleiſchmarkt vom 4. bis 10. September 19122 2216 
Pferdemarkt vom 9. September 1892 . . — eh 2217 
Schlachtviehmarkt vom 12. September 18ó 9 2217 
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